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Merſeburger

Regelmäßzige Beilagen:

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. Januar 1903 beginnt ein

neues Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu eintreten
den Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“
und „Landwirthſchaſtliche und Handelsbeilage“,
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende
Beiblatt „Mode und Heim“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben
dem „Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

T Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mark 50 Pf.
(cxcl. Beſtellgeld), bei unſeren Colportenren
1 Mark 20 Pf. und in unſeren Abhpyleſtellen
1 Mark.

Inſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondenten“ diezweckentſprechendſte Verbreitung;

auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
16 Prozent, bei öfterer Aufnahme ein und
deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition und Redaction

e e eAmerikanitſcher „Materiglismunus“ und
deutſcher „Jdealismus“.

Unſere Alldeutſchen und Antiſemiten ſehen in
der anglo amerikaniſchen Raſſe immer nur
den perſonifizirten Mammonismus. Juüngſt iſt
ein Buch von Levaſſeur über den amerikaniſchen
Arbeiter erſchienen, in dem der Beweis geliefert
wird, daß der amerikaniſche Arbeiter durch den
ſteigenden Wohlſtand des Landes, ſpeziell der Jndu
ſtrie, in die Lage verſetzt iſt, ſeine Lebenshaltung
relativ und abſolut zu verbeſſern. Levaſſeur führt
dieſen Umſtand nicht nur auf materielle Urſachen
zurück, ſondern er findet, daß dabei auch andere
Faktoren, ſpeziell ſoziale, mitſprechen. Ein der
artiges Kaſtenthum wie das deutſche kennt der
Amerikaner allerdings nicht. Durch unſere ſoziale
Abſcheidung der ein elnen Stände wird der Unter
ſchied in der wirthſchaftlichen Lage unnatürlich ver
ſchärft. Dieſer Anachronismus, ſo muß man ſolchen
antiſozialen Standpunkt für das 20. Jahrhundert
nennen, iſt es nicht zuletzt, der uns auch politiſch
lahm legt. Wenn noch heute viele Biedermänner mit
den Schlafmützen wackeln, ſobald ein Mann wie
Mommſen von einem Zuſammenſchluß der Linken
ſpricht, ſo wirken bei dieſer Abſage ungausgeſprochen
auch ſoziale Voreingenommenheiten und Bildungs-
unterſchiede mit. Die Amerikaner verſtehen es, den
wirthſchaftlichen Emanzipationskampf ihrer Arbeiterklaſſe
durch eine geiſtige Hebung zu unterſtützeu. Davon

er e 2zeugt dortige freiwillige Volksbildungs-
arbeit. Die letzte Nummer des „Bildungsvereins“
berichtet beiſpielsweiſe über die öffentliche Bibliothek
in Philadelphia, die eine jährliche Ausgabe von
135 000 Dollars erfordert, 15 Zweigbibliotheken mit
170 Angeſtellten hat und jährlich 2 Millionen Bände
ausleiht. Gegründet wurde die Bibliothek von einem
Bürger Philadelphias, Namens George S. Pepper
mit einer Schenkung von 250000 Dollars. Bei
uns ſind alle dieſe Culturbeſtrebungen über einige
wohlmeinende Anfänge kaum hinausgekommen. Manch
einer betrachtet im Gegentheil ſeine Bildung als eine
Art Reſervatrecht und wundert ſich nachher, wenn
ein paar Millionen deutſcher Reichshürger eine politiſche
Haltung einnehmen, die ihm auf die Dauer unbequem
zu werden droht. Vom amerikaniſchen „Materialis
mus“ könnte der deutſche „Jdealismus“, der vielfach
nur eine Schutzmarke für ſchläfriges perſönliches
Wohlbehagen und Selbſucht iſt, noch manches lernen

Der Konflikt mit Venezuela.
Die Nachrichten aus Venezuela laufen ſpärlicher

ein. Das Hauptintereſſe wendet ſtch der Frage zu,
wie Deutſchland und England ſich gegenüber dem
Schiedsgerichtsvorſchlag verhalten werden.
Offiziös ſchreibt die „Poſt“: Richtig iſt, daß beide
Regierungen ihre Meinung über die Jder des Schiedes
gerichts ausgetauſcht haben, aber darüber, wie ſie ſich
zu derſelben ſtellen, beobachten ſie nach wie vor
Stillſchweigen. Jm Anſchluß hieran konſtatirt das
Blatt noch offiziös, daß die Meldung, die amerika-
niſche Regierung habe in London und Berlin mit
Nachdruck eine Aeußerung der Cabinete über die
Schiedsgerichtsfrage gefordert, falſch iſt. Daß Deutſch
land kein grundſätzlicher und unbedingter Gegner des
Schiedsgerichtsgerankens iſt, habe es in mehreren
de bewieſen, ſo noch zuletzt in der ſamogniſchen

rage.
Ob die Zuſtimmung der amerikaniſchen

Regierung, ſo berichtet „Reuters Bureau aus
Waſhington vom Donnerstag, „zu dem Schieds
gerichtsvorſchlage Caſtros erlangt werden wird, wird,
wie man glaubt, ganz und gar davon abhängen, ob
jede der Garantien genügen wird, die Präſtdent
Caſtro für die treue Erfüllung aller Verpflichtungen,
die er übernehmen will, geben kann. Man kann
mit ziemlicher Beſtimmtheit ſagen, daß die Be
mühungen, Amerika dazu zu bewegen, als Bürge
aufzutreten, keinen Erfolg haben werden. Es ge
winnt vielmehr die Annahme an Wahrſcheinlichkeit,
daß eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt
werden wird, welche die venezolaniſchen Zölle
entgegenzunehmen hat, einen Theil derſelben
zur Erhaltung der Verwaltung zurücklegt
und den Reſt unter die Mächte vertheilt

Jn Bezug auf die Meldung, daß Präſident Caſtro
den amerikaniſchen Geſandten in Caracas
Bowen zu Verhandlungen bevollmächtigen wolle, iſt
das „Bureau Laffan“ vom Staatsdepartement
zu folgender Mittheilung ermächtigt: Das Staats
departement hat erfahren, daß in Caracas ein Bitt
geſuch umläuft, Präftdent Caſtro möge den ameri
kaniſchen Geſandten Bowen zur Herbeiführung einer
Vereinbarung bevollmächtigen, es hat aber nicht
erfahren, welche Wirkung dieſes Geſuch gehabt hat.
Bowen iſt nur ermächtigt, den Nachrichtendienſt
zwiſchen Venezuela einerſeits und den verbündeten
Mächten andererſeits zu vermitteln, iſt aber nicht
zum Schiedsrichter beſtimmt.

Das Repräſentantenhaus der Vereinig-
ten Staaten hat am Donnerstag auf Empfehlung
des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten be
ſchloſſen, dem Antrage Dearmond, in dem Staats
ſecretär Hay auf die Monroe Doktrin hinge
wieſen und veranlaßt werden ſollte, Angaben, über
die Art der Anſprüche Deutſchlands und Englands
an Venezuela zu machen, nicht ſtattzugeben. Das
Haus nahm vielmehr eine Reſolution Mac Call an,
den Staatsſecretär Hay aufzufordern, dem Hauſe in

Alluſtrirtes HSonntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Beilage.

den 21. Dezember.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

jeder Weiſe Aufſchluß zu ertheilen über eine Ver
ſtändigung oder ein Abkommeu mit Deutſchland
oder Großbritannien oder über irgend welche Zuſiche
rungen, die er von Deutſchland oder Großbritannien
oder über die Art, die Ausdehnung und den Zweck
ihrer Demonſtrationen gegen Venezuela empfangen
habe, namentlich ſoweit eine Beſetzung von Landgebiet

in Betracht komme. Schließlich verlangt die Reſo
lution noch, daß der Schriftwechſel über die Angelegen
heit dem Hauſe vorgelegt werde.

Ueber neue deutſche Forderungen an
Venezuela meldet das „Bureau Laffan“ aus Waſhington
Der erſte Secretär der deutſchen Botſchaft in
Waſhington, Graf v. Quadt, theilte dem Staats
ſecretär Hay mit, daß für den Fall einer Regelung
der deutſchen Forderungen durch Venezuola Deutſch
land auch eine Genugthuung ſeitens Venezuelas für
die Beſchimpfung der deutſchen Flagge in Puerto
Cabello und für den Angriff des Pöbels auf die
deutſche Geſandtſchaft in Earacas fordere, in welcher
die Gemahlin des deutſchen Geſchäftsträgers, Frau
v. Pilgrim Baltazzi, noch gegenwärtig krank dar
niederliegt.

Ueber Verdächtigungen der deutſchen
Politik in der Preſſe der VereinigtenStaaten und in England beklagt ſich die „Nordd.
Allg. Ztg. offiziös, inden ſte ausfuhrt: „Die
Regierung der Vereinigten Staaten iſt ſeit längerer
Zeit genau darüber unterrichtet, daß das Deutſche
Reich in Venezuela nichts Anderes betreibt als
die Befriedigung berechtigter Forderungen
auf Schadenerſatz. Die deutſch engliſche
Kooperation beruht auf der Gleichwerthigkeit
verletzter Jntereſſen, welche zu einem vollen Einver
nehmen zwiſchen den Regierungen in London und
Berlin über die zweckmäßigſte Art der Beitreibung
der beiderſeitigen Reclamationen geführt hat, ſo daß
nur eine willkür liche Veurtheilung einen Unter
ſchied in dem Vorgehen beider Mächte zu erkennen
vermöchte. Auch der weitere Verlauf der Angelegen
heit wird, wie wir glauben, beſtätigen, daß die Ab
ſichten unſerer Regierung keine über den unmittel
baren Zweck hinausgehenden Anſprüche einſchließen
und von allen abenteuerlichen Hinterge-
danken frei waren und ſind.“

Ueber eine Bockademaßnahme gegenüber
einem venezolaniſchen Kauffahrteiſchiff
wird dem „Localanz.“ aus London gemeldet: Der
deutſche Kreuzer „Falke“ fing in den Gewäſſern von
Maragcaibo, einer Reutermeldung zufolge, den vene
zolaniſchen Schoner „Victoria“, machte ihn durch
Umhauen des Hauptmaſtes ſeeuntüchtig und überließ
ihn dann ſeinem Schickſal.

Jn La Guayra und Puerto Cabello iſt,
wie Wolffs Bureau“ aus Curacao berichtet, nach
zuverläſſiger Meldung alles ruhig.

Caſtro ſoll unverbürgten Gerüchten zufolge, ſo
berichtet der „Localanz.“ aus New-York, Caracas
verlaſſen haben.

Frankreich hat ſeinen Geſchäftsträger in Caracas
beauftragt, der venezolaniſchen Regierung eine Note
zu übermitteln, welche beſagt, daß die Anſprüche, die
ſeit dem Beginn von Caſtros Präſidentſchaft ent
ſtanden ſind, eine ebenſo günſtige Behandlung er
fahren müſſen, als anderen Anſprüchen gewährt wird.
Anſprüche, die aus der Zeit vor 1899 herrühren,
ſeien gemäß der Meiſtbegünſtigungsklauſel aus den
Zolleingängen zu befriedigen. Die Note iſt in höf
lichem, jedoch feſtem Tone abgefaßt.

Dänemark will Venezuela noch nicht drängen.
Die Nachricht, daß auch Dänemark ſich dem Vor
gehen Deutſchlands und Englands gegen Venezuela
angeſchloſſen habe und 300 000 Kronen verlange,
die Venezuela bei der Aufhebung des Sundzolls zu
bezahlen ſich verpflichtete, iſt, wie der „Frankf. Ztg.“
aus Kopenhagen gemeldet wird, unbegründet. Die
däniſche Regierung hat in dieſer Angelegenheit bisher
nichts unternommen.

Fälle, in denen eine Friedensblokade
angewendet worden iſt, werden in der „Nationalztg.“



angeführt. 1827 blokirten während des Griechenauf
ſtandes die verbündeten Flotten Englands, Frankreichs

und Rußlands, ohne daß dem Sultan der Krieg er
klärt worden wäre, die griechiſchen Küſten, um den
Türken die Verbindung mit der in Moreg wüthenden
Armee Jbrahim Paſchas abzuſchneiden. Die türkiſche
Flotte wurde von den Verbündeten im Hafen von Navarino
eingeſchloſſen. Das zweite Beiſpiel datirt aus dem Jahre

1838, als Frankreich, ohne den Krieg erklärt zu
haben, die Küſten von Meriko blockirt hielt. Hier
wurde aber aus der Friedensblockade, nachdem ſie
zwei Jahre gedauert, ſchließlich eine Kriegsblockade.
Jm Jahre 1838 blockirten England und Frankreich
gemeinſchaftlich in Friedenszeiten die Häfen der
argentiniſchen Republik und ſetzten die Blockade nicht
weniger als zehn Jahre lang fort. Endlich hat
Frankreich im October 1884, ohne China den Krieg

erklären, die Küſten und Häfen der Jnſel Formoſa
ockirt.
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Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Vom öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag in
der letzten Sitzung vor der Vertagung das Termin
handelsgeſetz in der Schlußberathung endgiltig ge
nehmigt. Jn Oeſterreich iſt die Ausſicht auf
eine Verſtändigung unter den Parteien wieder ge
ſchwunden. Die deutſchen Abgeordneten der Fort
ſchrittspartei, der Volkspartei, des verfaſſungstreuen
Großgrundeſittzes, ſowie der Agrarpartei in Böhmen
faßten am Donnerstag nach einer Berathung des
tſchechiſchen Gegenvorſchlages einen Beſchluß, in dem
es heißt, die Antwort der Tſchechen ſei eine Ablehnung
aller Vorſchläge von Seiten der Deutſchen. Die
Hoffnung auf die Möglichkeit einer Verſtändigung
habe darin beſtanden, daß in den letzten Jahren von
den Führeren der Tſchechen in der Sprachenfrage der
Grundſatz der Gegenſeitigkeit in dem beiderſeitigen
Sprachgebiete gebilligt wurde. Die Tſchechen ſeien
auf dem ſchroffen Standpunkt der unbedingten Zwei
ſprachigkeit zurückgegangen und hätten das Bedürfniß
der Zweckmäßigkeit gar nicht zu Worte kommen laſſen.
Die deutſchen Abgeordneten Böhmens erklären, nur
auf Grund der ihnen gemachten Vorſchläge in Ver
handlungen eintreten zu können. Zum Kriegs
miniſter in Oeſterreich iſt Feldmarſchall Leutnant
Heinrich v. Pitreich ernannt worden.

Ruſßzland. Der Zar hat an ſeinem Namenstag
einen Amneſtie-Erlaß in einem Telegramm an
den Miniſter des Jnnern von Plehwe ergehen laſſen
Laſſen Sie wegen der Unruhen verbannte Studenten
aus Sibirien zurückkehren. Obgleich ſie einſtweilen
in Städten, wo Hochſchulen ſind, nicht wohnen ſollen,
iſt doch dafür zu ſorgen, daß die zurückgekehrten
jungen Leute der Fürſorge ihrer Familien anvertraut
werden, da eine ſolche Umgebung ſie an Ordnung
gewöhnen wird.“ Durch einen am Ende des Tele
gramms angeführten kaiſerlichen Erlaß wird 58
Studenten die Rückkehr geſtattet, während 62 Studenten
bereits durch Erlaß vom 26. September dieſe Gnade

zu Theil geworden iſt. Der Zar befahl, als
Erinnerung an die 25 JahrFeier des ruſſtſchtürkiſchen
Krieges jedem im aktiven Dienſt ſtehenden Soldaten
des Heeres und der Flotte, der am Kriege theilge
nommen, 100 Rubel auszuzahlen.

England. Die engliſche Parlaments
ſeſſion iſt am Donnerstag mit einer Thronrede
geſchloſſen worden. Sie verweiſt auf die be
deutungsvollſten Ereigniſſe, die ſich ſeit der Eröffnung
des Parlaments abgeſpielt haben, und ſagt mit Bezug
auf den „erfolgreichen, ehrenvollen Abſchluß des
Krieges in Südafrika und auf die Einverleibung
der Transpaal und der OranjeflußColonie: es ſcheine
alle Hofinung vorhanden zu ſein, daß trotz der un
vermeidlichen Schwierigkeiten, die ein langer, mit
Verwüſtungen verbundener Krieg nach ſich ziehe,
größere Wohlfahrt in dieſe Länder einziehen werde,
als ſie je dort beſtanden, und daß alle Theile der
Bevölkerung in Freundſchaft unter einander leben und
ſich der Krone gegenüber loyal erweiſen. Die Maß
nahmen in Oſtafrika, um den Räubereien des
Mullah Einhalt zu thun, ſeien angeſtchts von
Schwierigkeiten unternommen worden, welche bisher
einem vollſtändigen Erfolg im Wege ſtanden. Die
Thronrede erwähnt den Abſchluß der Zuckercon
vention, die den großen, aus übergroßen
Prämien ſich ergebenden Unzuträglichkeiten ein
Ende machen ſolle, und kommt dann auf den
Conflikt mit Venezuela zu ſprechen. Bedauer
lich ſei, daß die beſtändigen Beſchwerden der
britiſchen Regierung bei der venezolaniſchen
über unverantwortlche, willkürliche Akte gegen britiſche
Staatsangehörige und deren Eigenthum während der
letzten zwei Jahre beharrlich unberückſtchtigt geblieben

ſind. Die Thronrede ſagt dann: Für meine Re
gierung, die dabei im Einvernehmen mit der Seiner

Majeſtät des Deutſchen Kaiſers handelt, die
gleichfalls ernſte Gründe zur Klage über die vene
zolaniſche Republik hat, hat ſich die Nothwendigkeit
ergeben, auf Maßnahmen zur Abhilfe zu dringen.

Die Thronrede gedenkt des mit Japan abgeſchloſſenen
Abkommens, durch welches die beiden Regierungen
ſich verpflichten, einander bei gewiſſen Eventualitäten
zu unterſtützen zum Schutze ihrer beiderſeitigen Jn
tereſſen. Dies Abkommen, ſo ſagt die Thronrede,
werde hoffentlich beiden Theilen zum Vortheil ge
reichen und zur Erhaltung des allgemeinen Friedens
im äußerſten Oſten beitragen. Sodann wird der
Handelsvertrag mit China erwähnt, der
nicht nur für England, ſondern auch auch für den
Handel der ganzen Welt werthvolle Erleichterungen
und Vortheile verſpreche. Dieſer Vertrag trete nicht
in Kraft, wenn nicht die anderen Mächte mit China
in die gleichen Beziehungen einträten. Er enthalte
aber Beſtimmungen von großem Werthe, die nicht
von ihrer Zuſtimmung abhängig ſeien.

Marokko. Aus Marokko wird der „Köln.
Ztg.“ berichtet, daß es ſehr ſchwer iſt, ſich über den
Verlauf der aufſtändiſchen Bewegung volle Sicherheit
zu verſchaffen. Zuerſt wurde berichtet, daß Ende
vorigen Monats bei Taſa ein ernſteres Gefecht
zwiſchen den Sultanstruppen und der mit ihnen ver
bündeten Kabylen der Hiainag und der dem Präten
denten anhängenden Kabylen der Riata ſtattgefunden
habe mit erheblichen Verluſten auf beiden Seiten.
Die Higina haben angeblich 500 Mann verloren
Später wurde dann gemeldet, daß das Gefecht doch
nicht ſo ſchwer geweſen ſei; jedenfalls aber kann es
keinen entſcheidenden Sieg des Sultans bedeuten,
denn der Befehlshaber der Truppen begab ſich per
ſönlich zum Sultan und erbat Verſtärkungen, die ihm
auch bewilligt wurden. Während angeblich 1000
Reiter ſogleich nach dem Gebiete der Riata abgingen,
ſoll der Kronbewerber ſich ebenfalls ſehr verſtärkt und
verſchiedene Kabylen gezwungen haben, ſich ihm anzu
ſchließen. Die Stadt Taſa iſt jedenfalls noch immer
in ſeinen Händen und der Prätendent hat dort eine
formelle Regierung und Hofhaltung eingerichtet.
Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß es ſehr
ſchwer ſein wird, ſich des Mannes zu bemächtigen,
daß dies aber namentlich während des Winters in
jenen unzugänglichen Gebirgsgegenden faſt ausge
ſchloſſen iſt. Der Prätendent iſt übrigens nicht, wie
geſagt worden war, untergeordneter Herkunft ſondern
er ſtammt aus einer angeſehenen Scherifenfamilie,
wodurch ſich auch erklärt, daß er ſo leicht zahlreiche
Anhänger gefunden hat. Ungeachtet der Verlegen

heiten, die ihm durch die Aufſtände im Jnnern des
Landes erwachſen, beſchäftigt ſich der Sultan mit
wirthſchaftlichen Reformen, und der Plan, eine
Eiſenbahn von Fez nach Marrakeſch zu bauen, ſoll
nur durch den Aufſtand der Riata ins Stocken ge
kommen ſein.

Südafeika. Krüger ſoll amneſtirt werden.
Nach einer Mittheilung der „Münch, Neuſt. Nachr.“
aus Brüſſel wird unmittelbar nach Chamberlains
Eintreffen in den ehemaligen Burenßaaten eine all
gemeine Amneſtie ſowohl für die Buren als auch
für die Afrikander verkündet werden. Die Amneſtie
wird auch für die verbannten Burenführer mit Ein
ſchluß Krügers einbegreifen. Botha erhielt von
Chamberlain das formelle Verſprechen hierüber

Mittel und Süd amerika Aus Pangama
meldet ein am Donnerstag in NewYork eingelaufenes
Telegramm, daß die Ausfuhrzölle vom 1. Januar
1903 ab bis zu ihrer Aufhebung jeden Monat um
10 pCt. ermäßigt werden. Gegen Peru erhebt
Frankreich Forderungen im Betrage von 16
Millionen Dollars, nicht Francs, wie „Wolffs
Bureau“ geſtern meldete
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Deutſchland
Berlin, 20. Dez. Freitag Morgen um 9 Uhr

20 Min. begaben ſich beide Majeſtäten nach Berlin.
Der Kaiſer beſichtigte hier in der neuen Akademie
das Denkmal Kaiſer Friedrichs III. für Köln a. Rh.
von Profeſſor Breuer, in der alten Akademie das
Denkmal der Kaiſerin Friedrich von Prof. Gerth, im
kgl. Marſtall das Modell zum Denkmal Kaiſer Friedrichs
III. von Prof. Maiſon und ſah dann im Dom die Modelle
zur inneren Ausſchmückung der Kuppel. Jm kgl. Schloß
empfing Se. Majeſtät ſodann den Unterſtaatsſecretär Hopf

und Director Dr. Richter vom Reichsamt des Jnnern,
ferner zur Rückgabe der Orden ihrer Väter reſp.
ſeines Onkels die Herren Kammerherr von Goeben,
Leutnant der Reſ. von HagemeiſterClausdorf und
Referendar Kuegler. Se. Maj. empfing ferner die
nach Petersburg abgehende Deputation des Kadetten
corps, beſtehend aus dem General von Schwartz
koppen und dem Leutnant von Kietzel und
nahme die Meldung des Majors von Hugs ent
gegen, der zur Frühſtückstafel geladen war.
Um 2 Uhr empfing Se. Maj. in Audienz den
amerikaniſchen Botſchafter C. Tomer und um 2
Uhr den nach Rußland zurückkehrenden bisherigen
Delegirten des Finanzminiſteriums Geh. Rath von
Timiriaſeff von der ruſſiſchen Botſchaft. Abends
nahm Se. Maj. das Diner beim Reichskanzler ein.

(Ein neuer LinienſchiffsTyp.) Mit
dem am 20. Dezember auf der Krupp'ſchen Ger

maniawerft in Kiel vom Stapel laufenden Linien
ſchiffe „I“ iſt ein neuer LinienſchiffsTyp geſchaffen
worden, bei dem die mit den Schiffen der „Kaiſer“
und „Wittelsbach“Klaſſe gemachten Erfahrungen in
ausgedehntem Maße berückſichtigt worden ſind. Mit
den vor 10 Jahren zu Waſſer gelaſſenen „Branden
burg“Schiffen bot der deutſche Kriegsſchiffsbau das
Beſte damaliger Zeit. Wie hat ſich in dem letzten
Jahrzehnt der Linienſchiffsbau doch vervollkommnet!
Schiffe mit 10060 To. Deplacement und Maſchinen
von 9000 Pferdekräften damals, und heute Schiffe
von 13 200 To. mit Maſchinen von 16 000 Pferde
ſtärken. Die neueſten Schiffe übertreffen alle bisher
gebauten Linienſchiffen aber nicht nur in Größe und
Fahrgeſchwindigkeit, vor allen Dingen in der Armirung
und in der Ausdehnung des Panzerſchutzes. Gürtelpanzer
und Panzerdeck der 121 Meter langen Schiffe des H Typs
erſtrecken ſich über die ganze Schiffslänge. Jn der eigen
artigen Anordnung der zum Theil ſehr ſtarken Panzerung,
welche ſich unmittelbar an den das Schiff in der Waſſer

linie umgebenden Gürtelpanzer anſchließt und der
Mittelartillerie ausreichenden Schutz gewährt, liegt
die Stärke der Conſtruktion. Die Beſtückung zeigt
weſentliche Verbeſſerungen, denn die vier zum erſten
Mal in der Marine zur Anwendung kommenden
28 CentimeterSchnellfeuerkanonen ſtellen einen von
keiner fremden Macht erreichten Fortſchritt der Ge
ſchütztechnik dar die 28 Centimeter Geſchütze ſind den
ſchweren, unhandlichen 30,5 EentimeterGeſchützen
fremder Flotten nahezu gleichwerthig. Dazu kommen
ſtatt der bisher 15 Centimeter- Geſchütze vortrefflicher
Art, 17 Centimeter-Kanonen, die ebenfalls noch nicht
in unſerer Flotte vorhanden ſind. Ferner ſind noch
12 8,8 CentimeterSchnellfeuerkanonen. 12 3,7 Centi
meterMaſchinenkanonen, acht 8 Millimeter Maſchinen
gewehre und 6 TorpedoLancirrohre vorhanden. Die
Vergrößerung des Kohlenvorrathes ſetzt die Schiffe in
den Stand, lange Reiſen zu machen, ohne die
Bunkervorräthe ergänzen zu müſſen. Ueberhaupt ſind
die nöthigen Vorkehrungen für einen Aufenthalt in
den Tropen getroffen. Hohe Räume und vorzügliche
Ventilationsanlagen laſſen die Schiffe für einen
längeren Aufenthalt in warmen Gegenden als durch
aus geeignet erſcheinen. Jn dieſer Beziehung hat
die Chinafahrt der „Brandenburg“ Schiffe ſchätzens-
werthe Anregungen gegeben. Die neuen Schiffe des
HTyps, von denen gegenwärtig vier ſich im Bau
befinden, ſtellen das Beſte dar, was in der Gegenwart
geſchaffen werden kann. Sie werden ſicher an Kampf
fähigkeit das leiſten, was vom militäriſchen Stand
punkte aus zu erreichen möglich iſt.

(Colonialpoſt.) Ueber die Errichtung
von Handelsmonopolen in Kamerun be-
richtete Rechtsanwalt Bollmann in der Bremer Ab
theilung der deutſchen Colonialgeſellſchaft. Er hob
hervor, daß die beiden großen Conzeſſtonsgeſellſchaften
in Kamerun, obgleich ſte nach den ihnen geſtellten
Bedingungen die Freiheit des Handels zu achten
hätten ihre Conzeſſtonsgebiete durch ein Handels
monopol auszubeuten ſuchten. Die Geſellſchaft
Nordweſtkamerun erhebe den Anſpruch, daß die Ein
geborenen in ihrem Conzeſſtonsgebiet allen Kautſchuk,
den ſte ſammelten, gegen eine beliebig von ihr feſt
geſetzte Bezahlung an ſte ablieferten. Alle Naturer
zeugniſſe, in deren Austauſch der Handel dort beſtehe,

ſollten ihr zukommen. Ueber die Boy
kottirung eines deutſchen in DeutſchSüd-
weſtafrika durch die Colonialverwaltung berichtet die
„Rhein.Weſtf. Ztg Der Farmer und Ladeninhaber
Groeneveld in Bethauſen im Diſtrikt Bethanien hatte
der „Tägl. Rundſchau“ mitgetheilt, daß im September
1901 ein Gefangener Damaraneger geſtorben ſei,
nachdem er an demſelben Tage im Schatten einer
Mauer bei kaltem Wetter mit kaltem Waſſer von
dem Aufſeher Unterofftzier Koſſak begoſſen war.
Groeneveld theilte dem Diſtriktschef mit, daß er der
„Tägl. Rundſch.“ geſchrieben habe, ſi2 möchte, falls
ſie zur Veröffentlichung nicht geneigt ſei, das Manu
ſkript an den „Vorwärts“ weitergeben. Darauf hat
der Diſtriktschef Baron v. Stempel ſeinen Untergebenen,
den Beamten und den Mannſchaften der Schutztruppe
das Betreten der Räume des Groeneveld, auch ſeiner
Privaträume, und das Einkaufen in ſeinem Geſchäft ver
boten. Erſt auf Beſchwerde beim Colonialdirector Stübel
iſt dieſer Boykott am 18. October 1902 aufgehoben.
Baron v. Stempel hat aber nach der „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ angeordnet, daß jeder, der bei Groeneveld
etwas kaufen will, ſich vorher erſt bei ihm zu melden

hat. Aus Deutſch-Südweſtafrika berichtet
die „Weltcorreſp.“, daß Windhoek mit 30 Theil
nehmern über eine Telephonverbindung mit
Swakopfmund verfügt. Nach dem Norden kann
man bis Outza, nach dem Süden bis Keetmannskoop
heliographiren und koſtes das Wort auf beiden
Linien 0,10 Mk. Jn Swakopmund und Lüderitz
bucht ſollen demnächſt Leuchtthürme erbaut werden.
Die Arbeiten an der Mole hatten durch ſchlechte
See vielfache Unterbrechungen. 14 Meter wurden an
einem einzigen Tage durch die Wellen weggeriſſen.
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Pr. 299. Bellage zum Merſeburger Correſpondent. 21. Dezember 1902.
Deutſchland.

(Prinz Albrecht von Preußenin Kiel.)
Anläßlich der Anweſenheit des Prinzen Albrecht von
Preußen in Kiel fand Freitag Abend 72/, Uhr bei
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes eine
Tafel zu 50 Gedecken ſtatt. An derſelben nahmen
außer den hohen Herrſchaften theil: Prinz Adalbert
von Preußen, der Kommandeur des IX. Armeecorps
General v. Maſſow, Oberpräſident Frhr. von Wil
mowski, der Kommendator Graf v. BrockdorffAhlefeld
und die ubrigen Johanniterritter der SchleswigHol
ſteinigen Geneſſenſchaft mit ihren Gemahlinnen, ſowie
die Hofſtaaten der prinzlichen Herrſchaften.

(Von der Marine.) S. M. S. „Jaguar“
iſt am 16. Dez. in Shanghai eingetroffen. S.
M. S. „Buſſard“ iſt am 17. Dez. von Nagaſaki
nach Tfingtau in See gegangen. S. M. S.
„Geier“ geht am 27. Dez. von Singapore nach Deli
auf Sumatra in See.

(Als einen großen Schwindel) des
Bundes ver Landwirthe charakteriſtrt die
„Germ.“ die Behauptung der Deutſchen Tages

zeitung“, daß der Bund der Landwirthe der wirk
ſamſte, wenn nicht der einzige Damm gegen die
Sozialdemokratie ſei. Als aktuelles Beweismaterial
führt die „Germ.“ die Aufforderung des Bezirks
vorſttzenden des Bundes der Landwirthe im Reichs
wahlkreiſe Liegnitz Goldberg Haynau an, bei derStichwahl Wiſgen dem Candidaten der Freifinnigen

Volkspartei und dem Sozialdemokraten Wahlent
haltung zu üben.

—cccceooeeerooeeeoeoSd

Parlamentariſches.
Zur dritten Leſung der Zolltarif-

vorlage ſtellt die „Köln. Volksztg. gegenüber
dem „Vorw.“ Folgendes feſt: Es iſt richtig, daß die
Mehrheit zunächſt gehofft hatte, die dritte Berathung
am Sonnabend erledigen zu können. Es beſtand
dieſe Hoffnung auch noch bei Beginn der Rede
Antricks. Nachdem dieſe aber drei, vier Stunden ge
dauert hatte, machte ſich bei der Mehrheit vie Auf
faſſung geltend, daß man die Vorlage nicht mehr
werde erledigen können, ſondern nach der Abſtimmung
über 9 1 und der Debatte über die zuſammengefaßten
s8 2——-12, in der nur mehr ein Redner der Mehrheit

furz zu Worte kommen ſollte, abbrechen müſſe.
Mehrere Centrumsabgeordnete, die am Sonntag aus
wärts in Verſammlungen ſprechen ſollten, reiften nur
deshalb um 10 Uhr ab, weil ſie überzeugt waren, es werde
nicht mehr zur Entſcheidung kommen. Andernfalls
wären ſte unter allen Umſtänden dageblieben. Als nun
aber Antrick gar nicht aufhörte, ſchlug die
Stimmung wieder um, und man entſchloß
ſich, auszuharren bis zum Ende. Wenn nach der
Darſtellung des „Vorwärts“ am Vormittage den
Sozialdemokraten das Zugeſtändniß gemacht worden
war, daß nur die Debatte über die Paragraphen
zuſammengefaßt werden ſolle, zu denen keine Anträge
geſtellt ſeien, und daß zu den übrigen je ein Redner
ver Linken das Wort erhalten folle, ſo verſteht es
ſich doch von ſelbſt, daß das Zugeſtändniß
zurückgenommen wurde, nachdem die Sozial
demokraten einen Achtſtundenredner vor
geſchickt und damit die Mehrheit aufs neue ver
höhnt hatten. Die Mehrheit hatte um ſo mehr
recht, über dieſe Herausforderung ungehalten zu ſein,
als zu Beginn der Sitzung der Abg. Vollmar,
wenn auch nicht zu Vertretern der Mehrheitsparteien,
ſo doch an zuſtändiger Stelle erkkärt hatte, die
Sozialdemokraten würden keine Obſtruc
tion mehr machen.
ne

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Dez. Beim Abſpringen von einem

Motorwagen der Halleſchen Stadtbahn kam geſtern
Abend der Penſtonsſchüler Kurt St. hier zum Fall
und gerieth unter den Anhängewagen, der ihn über
fahr. Der Bedauernswerthe wurde ſogleich in eine
Heilanſtalt geſchafft, ſein Zuſtand gilt für bedenklich.

4 Erfurt, 19. Dez. Die plötzlich eingetretene
Schneeſchmelze auf dem Thüringerwalde hat bei und
in Erfurt nicht unweſentliche Ueber ſchwemmungen
und in deren Gefolge recht beträchtlichen Schaden
verurſacht. Bei Biſchleben und Hochheim ſtehen
Wieſen und große Ackerflächen unter Waſſer. Theil
weiſe ſind die Kommunikationen unterbrochen. Der
Eisgang war in vergangener Nacht ſo ſtark, daß die
Feuerwehr alarmirt werden mußte, um die in Erfurt
am „Breiteſtrom“ liegenden Mühlen von den Cis
ſchollen zu befreien. Das Waſſer trat bei der
Langebrücke in die Keller. Großen Schaden erlitt
der Fiſchhändler Huth dadurch, daß 40 Centner
Fiſche vom Hochwaſſer mit fortgeriſſen wurden.

4 Eiſenach, 18. Dez. An Kohlengasver

giftung verſtarb ver Hofmeiſter auf dem Gute

Nippe. Er hatte ſich, um ſein Schlafzimmer zu er
waärmen, einen Eimer mit glühenden Kohlen mitge
nommen. Am anderen Morgen fand man den
Unglücklichen todt auf. Die in raſchem Tempo
erfolgte Schneeſchmelze hat in Verbindung mit den
regneriſchen Niederſchlägen ein bedrohliches An
ſchwellen der Hörſel zur Folge gehabt, ſo daß
in vergangener Nacht die Feuerwehr hat alarmirt
werden müſſen. Oberhalb der Stadt, unmittelbar
bei Rothenhof, hatte ſich noch dazu eine ausgedehnte
Eisſtauung gebildet. Das Flußbett vermochte daher
die Waſſermaſſen nicht mehr zu faſſen, die nunmehr
hauptſächlich die Dietel'ſchen Bleiweißfabrik bedrohten.
Der herbeigeeilten Feuerwehr gelang es nach mehr-
ſtündiger angeſtrengter Arbeit, den Eisſchutz zu
ſprengen, ſo daß gegen Mitternacht die Hauptgefahr
beſeitigt war. Um die innnere Stadt gegen Ueber
ſchwemmung zu ſichern, war es noch nothwendig, zu
verhüten, daß die abtreibenden Schollen durch den
Mühlgraben ihren Weg nach der Stadt nahmen.
Heute hat ſich der Waſſerſtand bereits um einen
halben Meter geſenkt. Doch iſt die Hochwaſſergefahr
keineswegs ganz beſeitigt, da der tiefgefrorene Boden
kein Waſſer aufzunehmen vermag.

t Biſchleben (bei Erfurt), 19. Dez. Die älteſten
Einwohner erinnern ſich nicht, jemals ein ſo groß
artiges Naturſchauſpiel von Hochwaſſer, verbunden
mit Eisgang, gehabt zu haben, wie geſtern. Unſer
Lehrer ſchloß die Schule um eine Stunde früher,
damit die Kinder ſich nach dem zwiſchen Biſchleben
und Möbisburg befindlichen Wehr begaben und noch
bei Tage das intereſſante Spiel der Natur bewundern
konnten. Mehrere Meter hoch lagen dort die Eis
ſchollen aufgethürmt und zwar ſo dicht und feſt, daß
das Gerawaſſer ſich nicht Bahn brechen konnte,
ſondern ſeitwärts nach dem MöbisburgBerg zu floß,
diee Felder überfluthete und ſich dann dem Orte Biſch
leben zuwälzte. Zahlreiche Keller und Scheunentennen
wurden unter Waſſer geſetzt. Aus der Landwirth
Salomon' ſchen Scheune riß die Fluth 20 Centner
Roggen mit fort. Während die Feuerwehr alarmirt
wurde und mit dieſer zahlreiche andere Ortseinwohner,
mit Aexten, Stangen und Feverhaken verſehen, nach
dem Wehre eilten, rief unſer Schultheiß, Herr Herzer,
den Herrn Landrath aus Gotha herbei. Binnen
kürzeſter Friſt traf dieſer hier ein. An Waghalſigen
fehlte es nicht. So ließ ſich z. B. der Maurer
Adlung an einer Leine befeſtigen, ging mitten in
das Eismeer hinein und machte ſo energiſch Luft,
daß nach anſtrengender Arbeit die Fluth durchdrang.
Nun war es für den Braven die höchſte Zeit zum
Rückzug. Kaum war Ablung in Sicherheit, gab
es ein kanonenartiges Getöſe, und die Eisſchollen
ſchoſſen vorwärts nach Hochheim und Erfurt zu.
Zu bemerken iſt noch, daß der Theil des Flußlaufs,
an welchem die Drohfin'ſche Kunſtmühle liegt, bis
geſtern ſo waſſerarm war, daß die Dampfmaſchine
zum Betrieb des Mühlwerkes in Thätigkeit treten

mußte. (S.Ztg.)t Leipzig, 19. Dez. Ueber einen unheim
lichen Fund wird berichtet: Jn einen Grundſtück
der Oeſerſtraße zu L.Schleußig wurden am Donners
tag beim Räumen der Aſchengrube ein menſchlicher
Schädel und Knochenreſte gefunden. Die Unterſuchung
iſt im Gange.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Dezember 1902.

ap. Die für Freitag Abend nach der „Funkenburg“

einberufene öffentliche Volksverſammlung
war ſehr zahlreich beſucht, es mochten wohl gegen
250 Zuhörer anweſend ſein. An Stelle des ver
hinderten Reichstagsabgeordneten Thiele übernahm der
Redacteur Kaul vom Halleſchen „Volksblatt“ das
Referat über den 1. Punkt der Tagesordnung: „Die
Rechtsbrüche der Reichstagsmehrheit.“
Derſelbe ging mit den Vergewaltigern der Geſchäfts
ordnung des Reichstags, den Konſervativen, National
liberalen und dem Centrum, ſcharf ins Gericht, be
zeichnete dieſelben als eine Rotte von Egoiſten, die
nur darauf bedacht ſeien, ihre eigenen Taſchen auf
Koſten der ärmeren Bevölkerung zu füllen und führte
die Urſachen dieſes Rechsbruches darauf zurück, daß den
Agrariern nur das Eine am Herzen gelegen hätte, den
Tarif vor Weihnachten noch in Sicherheit zu bringen. Die
Ausführungen des Redners waren überaus ſachlich ge
halten und fanden den Beifall der Verſammlung.
Hierauf wurde eine Reſolution verleſen, die gegen
die Ausbeutung des Volkes c. proteſtirt und ſich mit
den Aeußerungen des Kaiſers über die ſozigldemo
kratiſche Partei nicht einverſtanden erklärt. Dieſelbe
fand einſtimmige Annahme. Bei der Beſprechung
des 2. Punktes der Tagesordnung beſchwerte ſich ein
Führer der Deputation hieſtger Arbeitsloſer über
das Verhalten des Vorſtehers der hieſtgen Stadtver

ordneten und des Herrn Oberbürgermeiſters, die den
Arbeitern zugemuthet hätten, für einen Stundenlohn
von 15 Pf. pro Stunde zu arbeiten und die außerdem
mit dem demonfſtrativen Vorgehen der Arbeitsloſen ſich
nicht einverſtanden erklären könnten. In der m e r
hierüber kam man zu der Anſicht, daß in unſerem Stadt
parlament in dieſer Angelegenheit wohl nichts zu er
reichen fein werde und daß man im nächſten Jahre
vor allen Dingen dafür ſorgen müſſe, daß Arbeiter
vertreter ihren Einzug als Stadtverordnete im Rath
hausſaale halten. Bei dem Punkt „Verſchiedenes“
beſchwerte ſich Lagerhalter Mittag darüber, daß auf
eine Reſolution betr. die Fleiſchvertheuerung, welche
in einer früheren Verſammlung an unſeren Magiſtrat
gerichtet war, bis heute noch keine Antwort ertheilt
worden iſt. Gegen 12 Uhr wurde die ſehr ruhig
verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Eine feiertagsreiche Zeit winkt uns zu
Weihnachten und am Jahresübergange. Von Donners
tag den 25. Dezember bis Dienſtag den 6. Januar
ſind 13 Tage, davon fünf offizielle Feiertage und der
nicht offtzielle dritte Weihnachtsfeiertag, der aber doch
vielfach hoch in Ehren ſteht und diesmal überall da
gefeiert wird, wo es angeht, weil er auf einen Sonn
abend fällt. Rechnetman alles zuſammen, ſo kommen
5 Feſttage heraus, die beiden heiligen Abende, Weih
nachtsheiligabend und Shylveſter, die doch vielfach auch
als feſtliche Tage begangen werden, gar nicht gerechnet

Tannenbaumbrände kommen trotz aller
Belehrungen immer wieder vor. Wer ſich das Weih
nachtsfeſt dadurch nicht ververben will, dem ſei em
pfohlen, den Tannenbaum mit feſtem Fuß zu ver
ſchen und ihn möglichſt von allen brennbaren
Gegenſtänden entfernt aufzuſtellen. Leuchter und
Kerzen ſind feſt und ſo anzubringen, daß die Kerzen
die neben und oberhalb ſitzenden Tannenzweige nicht

entzunden können. Endlich ſoll man den Baum
oder die Zweige, nachdem ſie ihrem Zweck gedient
haben, nicht zur Verbrennung in den Ofen ſtecken
weil der reiche Gehalt an Harz ſehr leicht eine Er
ploſton verurſachen kann.

a. Wieder einmal: Jnfolge des Geräuſches beim
Rangiren ſcheuten geſtern Morgen am Bahnübergange
in der Teichſtraße die Pferde eines dem Rittergute
Geuſa gehörigen Geſchirres und brachen dabei die
Wagendeichſel ab.

(LTivoliTheater.) „Prinzeß Herzblätt
chen.“ Wir wollen nicht verfehlen, auf die heute,
Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtattfindende große
Weihnachtsmärchen Aufführung, für Kinder und Ex
wachſene, empfehlend aufmerkſam zu machen. Das
reizende Ausſtattungsſtück, in welchem über 30 Per
ſonen mitwirken, iſt der Kaſſenmagnet aller großen
Bühnen und erlebt in Halle ſtändig ausverkaufte
Häuſer. Der reiche Jnhalt des Stückes, der die
Lachmuskeln in Bewegung ſetzende Humor, vereint
mit der ſonnigen Poeſie verleihen dem entzückenden
Werke einen hohen Werth. Die allerliebſten Tänze
beleben das Stück nnd tragen zum Gelingen des
Ganzen bei. Das kleine und große Publikum jubelt
den Darſtellern zu und reicher Applaus lohnt die Dar
bietungen der Darſteller. Der Verfaſſer von „Prinzeß
Herzblättchen“, deſſen Werke bereits die Runde an
diverſen guten Bühnen machten, Herr Hans Liefeld,
als Darſteller vom „Neuen Theater“ in Halle rühm
lichſt bekannt, hat das Werk nach vielen Proben
inſcenirt und wird die Aufführung auch bei uns ſicher
denſelben Beifall ernten, wie in Halle. Eine fernere
Wiederholung findet nicht ſtatt, daher iſt es zu em
pfehlen, da die Nachfrage nach Billets bereits eine
große iſt, ſich ſolche rechtzeitig zu ſichern. Unſerer
Jugend wird „Prinzeß Herzblättchen“ alles das bieten,
wovon ein Kinderherz träumt, aber auch den Er
wachſenen wird das Werk einige recht angenehme
Stunden bereiten und ſie zurück in die Kindheit ver
ſetzen. Erwähnenswerth ſei, daß im Vorverkauf (bei
Herrn Frahnert, kl. Ritterſtr.) auch Dutzendbillets
für den Sperrſitz verabreicht werden, welche ſich be
deutend billiger ſtellen, als bei Entnahme eines
einzelnen Billets.

Unſerer geſtrigen Notiz über den Verkauf
der großen Reitbahn in der Nähe des Dom
platzes haben wir noch hinzuzufügen, daß Herr
Stadtrath Marckſcheffel das Höchſtgebot m Auf
trage der Loge zum goldenen Kreuz hier abgegeben
hat, letztere alſo die Käuferin iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ourrfart,

s Dürrenberg, 18. Dez. Geſtern Abend gegen
2/37 Uhr erſcholl plötzlich Feuerlärm. Es brannte
das Stallgebäude des Maurermeiſter Anacker in
Balditz. Da bald Hilfe zur Stelle war, blieb das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Das Vieh wurde
gerettet bis auf zwei Ziegen, die in den Flammen
umkamen. Das Feuer ſoll durch die Exploſton einer
umgefallenen Petroleumlampe entſtanden ſein.
Bei der am geſtrigen Tage hier abgehaltenen Treib



Jagd ſind gegen 300 Stück Haſen zur Strecke gebracht

worden. (L. BV.)g. Burgliebengu, 15. Dez. Der älteſte Verein
mit in weiterer Umgebung iſt der im Jahre 1860
in Döllnitz gegründete Geſangverein, dem gegen
wärtig noch 8 Mitglieder, die ihn mit gegründet
haben, angehören. Von jeher hat ſich der Verein reger
Betheiligimg erfreut und über tüchtige Kräfte ver
fügt. Die Dirigenten haben allerdings in den 42
Jahren öfter gewechſelt, indem dieſelben theils der
Tod ereilte, theils verſezt wurden oder aus Kränk
lichkeit ihr Amt niederlegten. Jetzt iſt die Leitung
in den bewährten Händen des Herrn Lehrer Schröder.

Aus vergaugener Feit für uuſere Feit.
Vor 100 Jahren, am 19. Dezember 1802, iſt der

bekannte großherzoglich heſſiſche Miniſter Freiherr von
Dalwigk geboren, der in der deutſchen Geſchichte als der
entſchiedenſte Gegner Preußens eine große Rolle geſpielt hat.
Er war ſeit 1350 heſſiſcher Miniſter, als welcher er im
Innern ſich durch Willkürmaßregeln und Beeinfluſſung der
Wahlen bemerkbar machte. Jn deutſchen Angelegenheiten
war er Partikulariſt und hielt ſich eng an Miniſter Beuſt;
er vertrat mit Zähigkeit den mittelſtaatlichen Standpunkt und
ſuchte, allerdings vergeblich, einen Deutſchen Mittelſtaaten
Bund zu gründen 1866 ſchloß er ſich Oeſterreich an, flüchtete
vor dem Anmarſch der preußiſchen Armee mit dem Großher
zog nach München und rief die Hilfe Frankreichs an, mußte
aber dann den Frieden ſchließen, wie ihn der Sieger diktirte.
Obwohl er nun die Militärconvention mit Preußen und 1870
den Vertrag über den Eintritt Heſſens in das deutſche Reich
abſchloß, erhielt er 1871 doch auf Wunſch des Berliner Hofes
feine Entlaſſung. Er iſt 1880 in Darmſtadt geſtorben.

Voss. 25 Jahren am 31. Dezember 1877 ſtarb zu
Paris der Mechaniker H. D. Ruhmkorff, deſſen Name
durch ſeinen Jnduktions Apparat weltbekannt geworden. Ge
borener Deutſcher, hatte er ſich in Paris niedergelaſſen wo
ne Werlſtätten noch heute beſtehen. Er wurde zuerſt be

nut durch einen 1844 aufgeſtellten thermo- elektriſchen Appa
et und noch mehr 1849 durch einen ſehr ſinnreichen Apparat,

m die magnetiſche Drehung der PolariſationsEbene zu zeigen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Dez. Vor

wiegend wolkig bis trüb, windig, Niederſchläge,
Demperatur wenig verändert. 22. Dez. Wechſel
heiter und wolkig, etwas kälter, windig, zeitweiſe
Schnee Das meiſt trübe Wetter mit Niederſchlägen
dürfte zunächſt fortdauern

Bertchesverhandenngen.
Köln, 19. Dez. Heute Vormittag ging die Ver

handlung gegen den BankierStrömer, der ihm anvertraute
Depoſiten im Betrage von 128000 Mark unterſchlagen hatte,
u Ende. Strömer erhielt 22/8 Jahre Gefängniß, zahlreiche
eine Leute ſind vollſtändig ruinirt.

Plauen i. V., 19. Dez. Von dem Landgerichte in
Hof iſt, wie der „Voigtl. Anz.“ mittheilt, geſtern der 28
Jahre alte Naturheilkundige Paul Bauer wegen fahr
lkäſſiger Tödtung einer Kellnerin und einer Maurersehe
frau durch falſche Behandlung zu einem Jahr Gefängniß ver
urtheilt worden. Bauer war bis zum Jahre 1895 Bäckerge
ſelle und übte dann nach zweimonatiger Thätigkeit als
Maſſeur die Praxis als Naturheilkundiger aus.

Wegen Mordverſuch s wurde kürzlich von der
Straſtammer zu Freiburg ein 15 Jahre altes Dienſt
mädchen zu fünf Jahren drei Monaten Gefängniß verur
theilt. Sie war wegen Diebſtahls von ihrer Herrſchaft ange
eigt worden. Um ſich zu rächen, verabreichte ſie dem andertZalbahrigen Kinde einen Theelöffel Salzſäure. Das Kind

konnte durch ſofortige ärztliche Hilfe gerettet werden.

Der Graf Heinrich Edmund Potocki wurde
von dem Wiener Schwurgericht wegen Betruges in
zahlreichen Fällen und mehrfacher Wechſelfälſchungen zu
zwet Monaten einfachen Kerkers und Adelsverluſt verurtheilt.
Graf Potocki, der jetzt 35 Jahre alt iſt, hat bereits mehr

als zwei Millionen Kronen durchgebracht, und als er darauf
hin mittellos daſtand, griff er zu Schwindeleien, die ſchon
in Ungarn das Eingreifen des Strafgerichts veranlaßten.
Potocki flüchtete vorgder Verhandlung nach Wien, wo er auf
Grund des Steckbriefes verhaftet wurde. Obgleich ſeine Ver
wandten ſpäter den Schaden erſetzten und alle Anſtrengungen
machten, um den Grafen vor den Folgen ſeines Leichtſinns zu
bewahren, mußte, da ein kraſſer, an zwei polniſchen Aus
wanderern begangener Betrug hinzukam, die Anklage erhoben
werden.

e

Vermiſchtes.
(Ein Liebesdrama) ſpielte ſich Freitag früh in

Moabit bei Berlin auf offener Straße ab. Der 26 jährige
Civilingenieur Ernſt Baer, in der Gerhardtſtraße 16
wohnhaft, hatte als Student in Dresden eine jetzt 24 Jahre
alte Oeſterreicherin Emmy Wien erſch kennen gelernt, die
dort an einem Sektbuffet angeſtellt war. Die jungen Leute
perliebten ſich und Baer verſprach dem Mädchen die Ehe. Als
Baer von dieſem Gedanken wieder abkam, machte das Mädchen
dauernde Anſtrengungen, ihn an ſich zu feſſeln. Von Dresden
reiſte ſie ihm nach Breslau nach und verſuchte ſchon dort,
ihn zu erſchießen er entriß ihr jedoch den Revolver und ſo
ging es ohne Unfall ab. Vor einem Jahre kam Baer nach
Berlin. Auch hierher folgte ihm Weihnachten vorigen Jahres
das Mädchen, fuhr aber dann wieder nach Dresden zurück.
Vor vierzehn Tagen kam ſie wieder nach Berlin und ſuchte
jeden Morgen den Geltebten auf, bevor er ins Geſchäft ging.
Da es hierbei jedesmal einem Auftritt gab, ſo unterſagle

der Wirth das Betreten ſeines Hauſes. Nun holte ſie
zaer jeden Abend von ſeinem Geſchäft ab, um ihn an ſein

Eheverſprechen zu erinnern. Als er ihr Donnerſtag Abend
ausdrücklich erklärte, daß er ſie nicht e r werde, ver
langte ſie eine Abfindung von 3000 Mk. Baer lehnte auch
dieſe Forderung ab. Nun verließ ihn die Enttäuſchte mit
der Drohung es werde etwas paſſiren. Als Baer Freitag
früh um 82 Uhr ſeine Wohnung verließ, um ins Geſchäft

gehen, ſtürzte die Wienerſch aus dem Hauſe Gerhardtſtraße
3 hervor und feuerte ſechs Revolverſchüſſe aus un

mittelbarer Nähe auf ihn ab. Während drei Schüſſe fehl
ngen, trafen ihn die anderen drei in den Rücken, ſodaß er

zuſammenbrach. Er wurde zunächſt zu einem Arzt und dann
nach der Charitee gebracht ſeine Verletzungen ſind ſchwer,
aber nicht unmittelbar lebensgefährlich. Nach dem Attentat
hatte das Mädchen die Flucht ergriffen, wurde aber gefaßt
und der Polizei übergeben. Dort erklärte ſie, ſie haben ſich
rächen wollen, weil Baer ſie verlaſſen habe.

(Jm Kampf mit Einbrechern) wurde in der
Donnerstag Nacht in Berlin eine Frau erheblich verwundet.
Als die Reutnerin Wittwe Schulz aus der Corneliusſtraße 260
mit ihrer verheirateten Tochter gegen 12 Uhr nach Hauſe kam,
überraſchte ſie in dem ihr gehörigen Hauſe Diebe bei der
Arbeit. Die Einbrecher ergriffen die Flucht. Als die Tochter
einen von ihnen packte, um ihn feſtzuhalten, zog der Kerl ſein
Meſſer, ſtieß es ihr einmal in die Bruſt und zwei Mal in
den Arm, ſo daß ſie kampfunfähig wurde und er entfliehen
konnte.

(Der Kronprinz) nahm am Donnerstag, wie aus
Oels gemeldet wird, einer leichten Erkältung wegen an der
Jagd nicht theil.

(Das Erdbeben von Andiſchan) zerſtörte, wie
der Chef des Depots der Eiſenbahnſtation Andiſchan meldet,
alle Bauten auf der Station und in der Stadt. Die Waſſer
leitung iſt unterbrochen, das Inventar liegt unter den
Trümmern. Das Perſonal iſt ohne Obdach und Mittel und
wurde zeitweilig in Güterwagen untergebracht. Hilfe für die
Bevölkerung iſt nölhig, einte Hungersnoth droht. Bis jetzt
ſind 510 Opfer feſtgeſtellt, unter ihnen ſind 10 Ruſſen,
die übrigen Eingeborne. Proviant wird in Margelan ange
kauft. Inventar wird aus Kokand geſandt. Es iſt angeordnet
worden, daß den Eiſenbahnbeamten Geldvorſchüſſe gegeben
werden. Das Erdbeben dauert fort. Der Generalgouverneur
von Turkeſtan iſt am 17. Dezember nach Andiſchan abgereiſt.
Die Zeitung „Sakaspiskoe Obosrenje“ hat eine Sammlung
eröffnet.

(Unfälle in den Bergen.) Die Hohen Tauern
forderten dieſer Tage nach der „Voſſ. Ztg.“ wiederzwei Menſchenleben. Drei Männer aus Siege bei
Windiſchmatrej verſuchten Montag den Uebergang über
die 3000 Meter hohe Bergkette, die Virgen von
dem Defreggenthale trennt, und ſtürzten hierbei in der
Nähe des Grats in ein tiefes Kar. Zwei von ihnen, Brand
ſtätter und Aßmayr, blieben todt liegen, der dritte erlitt einen
Armbruch, vermochte aber noch den nach Defreggen führenden
Weg zu erreichen und wurde gerettet.

Einen gelungenen Gaunerſtreich) hat dieſer
Tage ein Einbrecher in der franzöſiſchen Provinzſtadt
Saint-Etienne ausgeführt. Der freche Burſche erbrach
in dem VillenVorort Andrezieux eine unbewohnte Villa und
ſchaffte ſämmtliche Möbel und Einrichtungsgegenſtände
das Silber und die Werthgegenſtände natürlich nicht ausge
nommen auf einen Möbelwagen, den er zu dieſem Zwecke
hatte kommen laſſen. Dann fuhr er unter fröhlichen
Peitſchenkugllen munter davon. Da die Straße des kleinen
Ortes anſteigt und er mit ſeinem einzigen Pferde nicht weiter
kam, weckte er den Straßenwächter auf und ließ ſich ganz un
geniert von dieſem helfen, den Wagen hinaufzuſchieben, wofür
er den braven Mann mit einem ordentlichen Trinkgeld be
lohnte. Am nächſten Morgen traf er in einem benachbarten
Marktflecken ein, wo er beim Bürgermeiſter um die Erlaubniß
nachſtichte, „feine“ Möbel die aus einer Erbſchaft ſtammten,
meiſtbietend zu verſteigern. Die Erlaubniß wurde ihm er
theilt und der Amtsdiener trommelte die Verſteigerung aus. Dieſe
ging auch ſo gut von ſtatten, daß der geriebene Burſche
einige Tauſend Franks aus den geſtohlenen Sachen erzielte.
Nach der Verſteigerung ging er ſo gemüthlich, wie er gekommen

war, auch wieder fort. Erſt am folgenden Tage wurde der
Einbruch conſtatirt und die Sache aufgeklärt.
Amtsdiener machte ſich dann mit der Trommel auf, um die Käufer
davon zu verſtändigen, daß ſie geſtohlene Möbel gekauft haben.

Königin Wilhelming von Holland) lief
Sonnabend in der Nähe der Reſidenz Het Loo Schlittſchuhe.
Sie that dies, wie der „Daily Expreß“ erzählt, mit großer
Geſchwindigkeit und hatte dabei das Mißgeſchick, gegen eine
Bauersfrau zu rennen, die, ebenfalls auf Schlittſchuhen ihr
entgegenkam. Der Zuſammenprall war ſo ſtark, daß die
Frau ſich nur mit Mühe vor dem Fall retten konnte, und
nun in derbſter Sprache, in den ungenirteſten Ausdrücken der
Marktfrauen, ihre Wuth an der Königin ausließ. Die
Königin war abſolut nicht böſe, entſchuldigte ſich für ihre
Ungeſchicklichkeit und ſetzte ihren Weg ſort. Einige Minuten
ſpäter erfuhr die Bauersfrau zu ihrem maßloſen Entſetzen, wer
die Dame geweſen, die ſie in ſo ſtarken Ausdrücken inſultirt hatte.

Ein Experiment in der Straßenbeleuch
tun g) wird während dieſes Winters in einem Londoner
Stadtheil untemommen. Es ſind dort Petroleumlam pen
aufgeſtellt, um gegen Elektrizität und neuſte und vollkommenſte
Art der Gasbeleuchtung in Wettbewerb zu treten. Es er
ſcheint heutigen Tags ſonderbar, daß man ein Jahrhundert
nach der Einführung des Leuchtgaſes noch auf das Petroleum
zurückgreift, aber die dort benutzen Lampen ſollen ſparſamer
brennen und ganz ſo wirkſam ſein wie Gaslicht. Die
Petroleumbeleuchtung arbeltet mit einer Miſchung von Oel
und Preßluft, die bei einer jährlichen Ausgabe von 220 Mk.
für die einzelne Lampe eine Lichtſtärke von 700 Kerzen
liefert. Für die gleiche Kerzenſtärke koſten die beſten Arten
von Gaslampen über 400 Mk. und die Hochdrucklampen von
Sugg etwa 365 Mark. Die Einrichtung iſt allerdings für
die neue Petroleumlampe etwas theurer, nämlich 660 Mark
für das Stück, während ſie für die andern Beleuchtungsarten
575 bezw. 550 Mark beträgt,“

(Der tapfere Leutnant und der alte Eſel.)
In Wien ereignete ſich jüngſt folgendes Stücklein, das neben
bei den Vorzug hat, wahr zu ſein Ein Oberleutnant
und ein alter Herr in Civil ſtehen auf der „Elektriſchen“,
als plötzlich der Mann im ſchwarzen Rock das Gleichgewicht
verliert und dem Helden im bunten Rock auf die Zehen tritt.
„Pardon!“ auf der einen Seite, auf der andern Seite:
„Könnten's eh' ſchon aufpaſſen, alter Eſel Sie!“ Und
nun geſchieht das Unfaßbare: Der alte Herr haut dem
jungen Oberleutnant „eine runter“. Der greift flugs nach
dem Säbel und hätte die freche That gewiß mit Blut ge
rochen, wenn ihm nicht andere Fahrgäſte in den Arm ge
fallen wären. Der zweite Act ſpielt auf dem benachbarten
PolizeiJnſpectorat. Der alte Herr will zuerſt ſprechen und
wird angeherrſcht, zu warten, bis man ihn frage. Als dann
die Reihe zuletzt an ihn kommt, legitimirt er ſich als
Feldmarſchall- Leutnant in Penſion.

Neueſte Rachrichten.
Berlin, 20. Dez. (H. T. B.) Zu der Stellung

der Mächte bezüglich des Schiedsgerichtsvor
ſchla ges wird über London gemeldet Staatsſecretär
Hay in Waſhington hat bereits theilweiſe die Antworten

Und derſelbe

auf den Schiedsgerichtsvorſchlag von Jtalien, Deutſch
land und England erhalten. England iſt für ein
Schiedsverfahren mit genugender Sicherheit, Deutſch
land acceptirt den Vorſchlag im Prinzip, findet aber,
daß eine Menge kleinere Richtigſtellungen zu treffen
find, ehe das Uebereinkommen abgeſchloſſen werden
könne. Italien erklärt fich für ein Schiedeverfahren,
wird ſich aber wahrſcheinlich durch Englands und
Deutſchlands Handlungeweiſe beſtimmen laſſen. Das
amerikaniſche Cabinet berieth die Erwiderungen und
bemüht ſich, Caſtro zur Annahme gewiſſer Bedingungen
ſowie Deutſchland und England zur Nachgiebigkeit in
gewiſſen Punkten zu bewegen. Weiter wird aus
NewHork gemeldet: Der Kreuzer „Falke“ nahm
nach einer Patrouillenfahrt bei La Guayra mehrere
venezolaniſche Schiffe weg.

Berlin, 20. Dez. H. T. B.) Wie aus
Korſör gemeldet wird, ſitzt die „Wittelsbach“
noch feſt. Der ſtarke Sturm und der Strom haben
das Schiff höher auf den Riffgrund geſetzt und um
das Schiff herum Sandbänke gebildet. Sachkundige
Urtheile gehen dahin, daß die Flottmachung des

Schiffes eventuell eine Zeit bis zu zwei Monaten be
anſpruchen wird.

Liegnitz, 20. Dez. Bei der Reichstags
Stichwahl Liegnitz-HaynauGoldberg wurden bis
her gezählt, für Pohl (freiſ. Volkspartei) 6019, für
Bruhns (Soz) 4784 Stimmen. Die Wahl Pohls
gilt als geſichert.

e t

vom 19. Dezbr. 1902.

Mitgetheilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.
Zinsfuß. Bezeichnung I Kur
31/2970 Deutſche Reichsanleihe 10230 be G

x 91,60 a3/2 Preuß. Conſols 102,8 so31/2 Bahyeriſche Staats Anl. 100,75 be S
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,60 2

38/4 Rheiunprov. Anl.Scheine 101,90
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig.
3 Sächſ. Rente 89,50 ba4 landw. Pfdbfe. 108,80 G3/2 r 98,60 e27 3 Erd. v 98,60
31 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,80 be
4 Dresdener StadtAnleihe 105,40 B
e Erfurter z n 103,75 Gr Halleſche r 103,70 3Naumburger 108, be
4 90 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 100, B

HalleHettſtedter Oblig. 104, S„Körbisdorfer Zuckerf Solg. 99,75

„Knappſchaftsberfg. 102,70
Sächſ.-Thür. 100,0VWValdauer 99,75 GWerſchenWeißenfelſer 100,

Pfandbriefe.
4 2/0 Berl. Hyp.Bk. 80 abg. 97,75 G

3 do 32,70 be G4 D. Hyp. Bk. Berlin 102,2531/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 101,25 u
4 Hamburger 1910er 102,75 zu Möeininger VII 102,50 e„Mitteld. Bod.-Grodrten. 160, 6

Nordd. Grd.Cred. 101,40 bz. G
Preuß Bod. 102,75e Centr. Bod. 103,r Hyp. Bk. (neue) 98,90 x
Divid.

p. 1901 Aktien.
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 202, G
72/8 Halleſcher Bankverein 148, G
31/2 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn
28 Halleſche Maſchinenfabr. 315, G
4 Körbisdorfer Zuckerf. 110, G6 Neue Bod. Akt.Geſ. 159,50 bz.
6 Nordd. Lloyd 95,9912 Riebeck'ſche Montanw. 196,25 G
8 Sächſ.Thür. Brk. 134,25 G3 Spar und Vorſch.Bk. 60, B14 WerſchenWeißenfelſer 218,

170. be GZeitzer Maſchinenfabr.
h

Prodnetenkbörſe.
Serlin, 19. Dez.

Weizen 1000 Kg Dez. 156,75, Mat 156,75, We
Juli 158, M.

Roggen 1000 kg Dez. 137,75, Mai 140,
Juli M.Hafer 1000 kg Dezember 188, Mai Mk.

Mais 1000 kg runder loco Dezember Mat
108,50 Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 48,20, Mal 48,10 M.
Spiritus 70 er loco Mk
Man war hier gegenüber den flauen Depeſchen aus Nord

amerika heute ziemlich unempfindlich. Die ſpärliche Kaufluſt
hat für Weizen ſich wenig oder gar nicht billiger gegengeſtern verſorgen können. Sie hat für Roggen ſog den

neuerdings um eine Kleinigkeit geſteigarten Forderungen Ge
hör ſchenken müſſen. Hafer, in ſehr trägem Verkehr, iſt im
Werthe kaum behauptet. Ganz ſtill blieb das Geſchäft in
Rüböl. Veränderungen im Freiſe ließen ſich nicht wahr
nehmen. Spiritus nicht umgeſetzt.
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Anzeige n.
Sbr dieſen Theil übernimmt die Redaetlon dem

Publikum gegenüber keine Verantmortang.

Rotherbrückenrain Nr. 4
iſt per I. April 1903 eine Wohnung zu ver
miethen.

Ein räume Logis, J. Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K., K. mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
u. ſof. od. ſpäter zu bez. Unteraltenburg es.

Eine halbe 1. Etage, beſtehend aus großer
Stube, e Küche nebſt Zubehör, Preis
180 Mark, iſt 1. Januar 1903 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in Parterre Logis, Stube, Kammer, Küche
n für kleine Familie, 1. April zu beziehen

San d IV.
Preis 400 Mk. und6n gehe Logis, nein den s Preis

120 Mk., iſt ſofort oder zum 1. April 24 ver
miethen Uuteraltenknrg 5Gine herrſchaftliche Sang

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden. Weißzenfelſer Str. 2.

A. neClobigkaner Str. I ſofort S beziehen. Zu

erfragen Annenftrafze 4, part.
Ein Logis für einzelne Perſon und ein

Familtenlogis zu vermiethen
Gotthardtsſtraßze 26.

Freuudche Wohnang,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

t die erſte und zweiteMarkt 31 ge zu vermiethen
und 1. April 1903 zu beziehen. Näheres da
ſelbſt im Comtoir.

Wohnung Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, Preis 132 Mk., iſt zum l. April 1903zu bezieben ünteraltenbarg S.
Gule Opehclartoſſeln

a Otr. 2 M. hat abzugeben

Otta BrrrKlauſe
Ein faſt neues, mit ſchwarzem Fell über

zogenes Saeknanrnk elgekeh
iſt billig zu verkaufen Unteraltenburg 53.

Lrikot Herren
u. Damen Wäſche
wieder eingetroffen.

Bertha Rothe, r es
Ia. Gvraea-Speiseöl,allen

Essigsprit
empfiehlt billigſt

kleine e raſzeBauer, eNr. 6Flis-Cyr ſthanmSchmuk

in großer und ſchöner Auswahl bei billigſten
Preiſ. z. verk. V. Wilh. R eier, II. Sixtiſtr. 5.

ſammt Zubehör in el Auswahl.

Wohne jetzt t

Apparat

koſtenlos.

Parfümerien
in eleganten Flacons ſowie loſe zum Nachfüllen.

Ohristhaumschmmuck,

Baumlichte
empfiehlt in großer Auswahl

er Drogerie
x (ieslich,

Entenßlan,

S Bohnangen, zu 165 u 200 M. n ver
zlethen und ſofort oder I. Januar 1903 zu
beziehen. Näheres

Wenſchaner Strafe 2
Fleinere r h ſofort oder W

jahr zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder T. Jannar beziehbar. Näh. durch

O. HeusehkKel, Lennaer Str. 4
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung

Stuben, Kammer und Küche, bis 1.
oder ſpäter zu vermiethen Krautſtr. 11.

Familien Wohnungen zu 30 und 95 Thaler
zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be
ztehen. Zu erfragen Saalſtraßze 13.

Wohnung, 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und Oſtern

1903 beziehbar. Lauchſtüdter Str. 19.
Stube, Kammer und Küche an einz. Leute

zu vermiethen u. I. Januar 1903 zu beziehen.
Preis 39 Thaler. PBreiteſtrafze 12.

Freundliche kleine e Wohnung kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden

Lauchſtädter Str. 12.

Eine Wohnung
ſofort oder 1. Januar zu bez. Roſenthal 16.

3 Zimmer Und ZuWohnung, behör, in beſſerem

Hauſe per 1. April 1903 geſucht emit Preis unter W 350 an d. Exped. dGeräumige Wohnung zum Preſſe von 35

bis 55 Thaler zu Oſtern geſucht. Off. unter
W H 159 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

ine möblirte Stube
und Kammer iſt zum 1. Januar 1903 zu ver
miethen Gotthardtsſftr. 25 II.
ABetandigs Sehnlafstelle

offen Waguerſtraßze
Möoblirte
anf Tage und Wochen Dauaſtraßze 7.ſein möbl. Wohn n. Schimmer

ſofort zu vermiethen
Gotthardtsſtr. A1, 2 Etg.

verkaufen

RNeunmarkt 29.

u verkaufen

Landmann's
e Motten-Puſweg lernt

empfiehlt Wilhelm Kieslich, Drogerie.

Ditto Landmann's
Geſundheitsbrot

für Magenleidende Oberbreiteſtr. 21.

Sargmagazin Saalftr. 18.
Große Auswahl in Kinderſärgen von

3 Mk. an, große gekehlte kieferne Särge
von 25 Mk. an, metall., eichene u. kieferne

des „Merseburger

Grossartige Neuheiten.

Solide Anfertigung.

Rössm er
Buehdruckerei und Verlag

empfiehlt als willkonmene Festgesehenkeo

Glüekwunsechkarten,
Reujakrskarten,

Visttenkarten.

Verlohungs- Anzeigen

Correspondenten“,

Muster zu Diensten.
Billigste Berechnung.

Garantie Capital 55 Millionen Mark.

Verſicherung gegen

Einbruch Diebſtahl
zit ſehr billiger Prämle.

Zimmerind Wohnungen mit und ohne Penſion auch

Ein fettes Schwein ſehtzu

Ein großzes Läuferſchwein

Neumarkt 46.

e Ah
Weäpelhe v

Puddingpulver, Vanillezucker,
Salicyl mit

95 9 9PrämienBons.

Wer 50 Bons
J einſendet, erhält 1 Doſe Biscuits im

Werthe von Mk. 2,50

gratis und franco.
Kerl Herfarth,

e A. Böhme,Herm. Budig, Zuckerwaaren.

ringen Unterrich
in allen wachen Handarbeiten ertheilt

Wenn Seokueckt,
Halleſche Str. 15, II. Etg.

Der 1. Curſ beginnt am 6. Januar 1805.

empfiehlt

Gebrüder
empfiehlt ſich zur

S kommenden

Pfefſfer-, Senf-
m ar Gr em.am
nfeht O. Ware

Als Weihnachtsgeſchent paſſend;

ommoden,
Spiegelſchränkchen,

1 Bettſtelle m. Matratze
Miethae,

Pie Accidenz Druckerei

von

Johannisſte. 15
Anfertigung aller vor

AccidenzDrucarbeiten
bei ſauberſter, ſchnellſter und billigſter Bedienung.

Neues modernes Schriftenmaterial.

Magenleidenden
theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Wagen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen be a

veck, Lehrerin,Sachſenhan en b. Frankfurt a. M.

VohlenSärge zu billigen es R. Eheling-

Re genſchir IINeuheiten, extra dünn, nür 9 haltbare Stoffe, empfiehltgbilligſt

Aug. Prall, Burgſtraße.
G

Unterricht

Hotel Halber Mond (Hi u gebde).

Schentend unter re
habe einen Poſten

Satin Auguſt
und weiße geßreifte

Damaſte
S (zu Bettbezügen paſſend) abzugeben.

A. Günther,
17.

Montag Abend empfiehlte
ob leReizende Neuheiten in

Ringen, Ohrringen,Broschen, Armbändoern,

Halsketten,
Hanschett- und

Chemisettknöpfen
empfiehlt in ganz bedeutender
Auswahl zu allerbilligſten
PreiſenSohülor, Nurkt 16.

e e enfür die Reinſtertet Ankalten.
Jn den Neinſtedter Anſtalten ſind faſt 500

Blöde und Epileptiſche und über 100 Kinder
untergebracht, die gepflegt und erzogen werden.
Viele Heimathloſe und Unglückliche haben hier
eine Heimath gefunden. Außerdem werden hier

I Diakonen für den Dienſt an den Kranken,
Elenden, Gefährdeten und Verwahrloſten aus
ebildet. Die ſolgenden Zeilen m um die
iebe des Leſers werben für unſer Werk, das

einſt von Philipp und Marie Nathuſius hier in
Segen begründet worden iſt.

Jm alten Neinſtedt liegt ein Garten,
Der ſtill und treu ein Kleinod hält
Zwei Gräber ſind es grünumſponnen,
Von Lebensbäumen dicht umſtellt.

Hier ſchlummern ſie, die warmen Herzens
So reiche Liebe ausgeſät,
Durch deren Hand in unſerm Dörflein
Ein Heim für Heimathloſe ſteht.
Die Gräber reden eigne Sprache
Verſtehſt Du, was die Gründer trieb
Sie kannten ihres Heilands Reichthum
Und hatten ſeine Kinder lieb.
Der Baum, den f ie gepflanzt, begoſſen,
Wuchs kräftig auf im Sonnenlicht;
Durch Gottes Segen iſt's geſchehen,
Daß es an Früchten nicht gebricht.
Die Gräber ſtellen ernſte Fragen
Sind eure Herzen liebereich
Jſt ener Glaube, der euch ſtark macht,
Dem Glauben dieſer Kämpfer gleich
Die Arbeit für ihr reiches Erbe
Jſt unſrer Sorge anvertraut,
Wir wollen treulich beten, geben
Und hüten, was ſie aufgebaut. W. F.Gaben der Liebe erbittet herzlich und n en

Paſtor Steinwachs in Neinſtedt, Kreis Quedan. Außerdem iſt zur Annahme von Liebes
gaben bereit Paſtor Delius, Merſeburg.

Verkaufe meine Einrichtung zum

Stichmuſter-Vorzeichnen
auch gegen Ratenzahlung.

n Meuſchauer Str. 6.
Germaniſche

Fiſch Handlung.
Empfehle zum FeſteFeinſten Tafelzander, Eiskarpfen,

Schellfiſche, Cabeljau, Schollen,
feinſten Rauchlachs, SpickAale,
Kieler Bücklinge u. Sprotten,

fette Flundern, geräucherte Schell
fiſche, Lachsheringe, Aal u. Hering
in Gelée, Neunaugen, Bratheringe,

Bismarckheringe,

Delicateßheringe, ruſſ. Sardinen,
Oelſardinen, Krabben, Hummer,

Anchovis, feinſten Aſtrachaner u.
UralCaviar, Champignons,

Morcheln, Sardellen, Capern
Citronen, Apfelſinen,

Feigen, Datteln

W. Krähmer.



400 Ctr. geſundes Langſtroh
werden u alen geſucht.

Kässmer, Johannisſtraße 15.

Gelegenheitskauf
Um mit einem Poſten moderner

Luxusmöbel
och vor dem Feſte zu räumen, verkaufe ich
unter anderem von heute onen 39 Salonsänlemn, vergehied,

Tische, Stiüühle, Fänke, Hecker
m. dergl. mat

26 Rabatt.
A. I Aus Vrühl 17,

Verkauf der Luxus Möbel 1. Etage.

Aengerſteise hochf. Flaſche

Rothweſm FIas ehe G F.
Medocg
Portw ein
SanWeiss wo
W el Z. Bowle

R Arae
et h 6 w.

empfiehlt

Clobie guer Sir 2 25

StGerger Kleiderſtsſfe,
Pößnecker Fianell,

Sie erhalten gratis

vis zum 1. Weihnachtstag zu jedem Kauf ein

e S öän Sese haus

Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 20, pt. u. I. Et.

Große Auswahl in

Herren-Palstots, Anzügen, Knaben- un

Bamen-Bonfeehon
ſowie

alle Arten Hshel- und Polsterwaaren.

Günftige Auzahluzg. ne Dreilzahlung.

Sonntag hiäs VUr abends ofen.

Kunstausstellung
in Hieftgen SchloßgastenSalon.
Geöffnet: Sonntags von 112 Uhr,

Mittwochs von 2—4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.

Des Sarſtaus des Kunſt VereinsKunſt Verein zu Rerſehurt
den am 31. October d. das dritte

Geſchäftsjahr abgelaufen iſt, wird Le s 7 der

d Vereinsſatzungen gemäß die

orsentl.
Vereins- Verſammlung

auf Montag Sen 22. Dez. d. J.,
nachmittags 5

lim Sitzungsſagle des Königl. Schloſſes
anberaumt, zu welcher die Mitglieder des Ver

entnommen werden.
entgegen.

Barchent
in Leichker Muſterauswahl,

Betthecken,
Handtücher,

erlige Her
B. ſ. w ſowiee

in ſchwarz nud farbig.
Vane wirt chaſtlicher

BuchführungsCurſus.

Wontag den 22. d.
nachmittags 3 Ahr.

wird Herr Br. Seht von der Land
wirthſchaftskammer zu Halle a. S. einen den De
Curſus vorberei:enten Bosrtrag im Tivoli zu S

d Sir
Freiſtunige Zeitung

begrüudet von Eugen Richter.
Die „Freiſinnige Zeituug“ ift das reichhaltigfte, beſtunterrichtete Organ

in allen Fragen der inneren Politik, ſie bringt gemeinverſtändliche Leitartikel über
alle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich durch klare und knappe Darſtellung aus.

Die „Freiſinnige Jeitung“ verſendet vor anderen Berliner Blättern alleNeuigkeiten, die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch
den vollſtändigen Parlamentsbericht noch mit den Abendzügen.

Die „Freifinnige Zeitung“ bringt als Hauptorgan der „Freiſinnigen
Volkspartei“ die zuverläſſigſten Nachrichten über alle Parteibeſtrebungen, über Partei
n und Parteivereine.Die „Freiſinnige Zeituug“ bringt einen ſorgfältig redigirten localen Theil,
Romane und Novellen Mcbeſe Autoren. Referate über Kunſt, Theater, Muſtk,

Modeberichte u. v. a. W.
Die „Freiſinnige Zeitung abonnirt man bei allen Poſtanſtalten pro

I. Quartal für 3 Mk. 90 Pfg. und ſendet die Quittung an die Geſchäftsſtelle Berlin,
Zammerſtraße 8, wogegen die noch im Dezember erſcheinenden Ausgaben koſtenfrei
geliefert werden.

S Eine T.
Merſeburg halten und die Tage des ünterrichtes
(im Januar) mit den Intereſſenten vereinbaren.
Die 17 Herren, welche fich gemeldet haben,
werden hierdurch zu. dieſem Vortrage eingeladen.

Meng
zum 2. Weihnachttsfeiertag noch zu vergeben.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

TipslLhegler Werſedarg.
Heute Sonntag, N tag 4/2 Uhr,Prinzess Herz atteten,

Großes Ausſtattunga e e mit e
Geſang und TanzNäheres die Zettel und im localen Theile des

m n

gehiess-Olub

Merseburg-
Unſer Vergnügen

findet Sonntag den 21. d. M., von nach J

eins hiermit eingeladen werden.
Tagesordnung:

für das Bereinsjahr
3) Haushaltsplan für das Vereinsjahr 1902/3.
4) Verlooſung der aus den diesjährigen Ueber

ſchüſſen angekauften Kunſtgegenſtände.
e 5) Anträge.Die Mitgliedskarten pro 1902/3 (5 Mk.

für Familien, 3 Mk. für Einzelperſonen) können
n der obigen Verſammlung oder an der
Kaſſe der Kunſtausſtellung (Schloßgartenſalon)

Anmeldungen zum Bei
tritt in den Verein nimmt der Unterzeichnete

Der Vorſtand. Frh. v. d. Recke.

Reichskrone.
Sonntag den 21. Dez. er.,

abends 8 Uhr:
Großes

Exrtra-Conrert
der hieſtgen Stadt apelle.

(Dir.: Fr. Hertel.)Nach dem Koncert: all.
J Perſon 39 Pf.

Hoſſischerol.
r Montag Schlachtefeſt.

7 Montags Schlachtefeſt.
Fran a We

Clobigkauer Str. 5.
Morgen Montag

hagsſchlachtene Wert

W h
Montag

Se husſhlachtene Vur.
Feld erike Vogel. Roßmarkt
Ein mit ere Zeugniſſen verſehener

PferdeKuecht
wird zu Neujahr geſucht Creyvaun Nr. 22.

eingeſührte Lebens Verſ. Ack
x Geſ. Deutſchlands, die auch die Unfall w.

Haftpflicht Branche mitbetreibt, ſucht für

I X widmen. la arhenden en et

WeihnachtsFräsenſestch

von 1 Mark an
empfiehlt

e aruust,
CigerrenSpezial-Geſchäſt,

Burgstrasse Nr. 14.

unter U a 7305 an Rudslf Moſſe,S Halle a. S.

ziegelmeiſter,
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamtlien

Stellenvermittler, Halle a. S

rother Thurm.

mittags 3 und abends 8 Uhr an im
S „Caſino“ ſtatt. Der Borßand. bin Volſsſpid, Jahr alt, ſt zu ver Ein

W ne Mauer 23. zugelaufen,

Hund
Wer a gehn geſucht.

Kath, Gotthardtsſtr. 39.

Zum 1. April od. früher ſuche für mein
Drogen, Farben, Detail und Engros Geſchäft,

J verb. mit Lackfarben und Kittfabrik, 1 jungen
Mann als

e
aus guter Familie u. günſtigen Bedingungen.
Koſt und Logis im Hauſe.

Max Kleinaw, Einhorn-Drogerie,
Halle a. S

Tuehtige Madenen
Neujahr und ſpäter für ſehr guter Stellen ge

ſucht durch Frau Henrifette e eheim Stellenvermittl., Preußerſtraße 14
Hofmeiſter Gärtner, Schmiede, Stellmacher,

Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen

ſuchen Stellung durch e. Grosse
Marktplatz

Landwirthſchafterinnen,

Stelle.WVine ordenlliche Tenm

wird ſofort für den ganzen Tag geſuch.. Zu
Bl.

Mädchen

in der Exped. d.

Ardentl. Aufwartung
Zu erfragen in der

Exped. dc e Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Nr. 299. 2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent
Provinz und Umgegend.

I Halle, 18. Dez. Der Sächſtſche Pro
vinzial- Verein für Getreide und Pro
ductenhandel veröffentlicht ſoeben ſeinen Jahres
bericht für 1902. Nach demſelben haben ſich auch
in dieſem Jahre die Arbeiten des Vereins vornehm
lich nach zwei Richtungen erſtreckt: 1) die Frage des
Geſchäftsgebahrens der Proviantämter weiter zu ver
folgen und eine Beſſerung der früheren Verhältniſſe
anzubahnen. 2) Die Uebergriffe der ſtaatlich ſub
ventionirten Kornhäuſer in das Gebiet des freien
Handels aufzudecken, um der gewaltſamen Beiſeite
ſchiebung des letzteren nach Möglichkeit einen Riegel
vorzuſchieben. Der Verein hat an Mitgliederzahl zu
genommen, ſelbſt aus ganz entlegenen Theilen Deutſch
lands ſind Mitglieder beigetreten. Zur Gründung
ähnlicher Vereine hat er wiederholt angeregt. Durch
den Zuſammenſchluß aller dieſer Vereine hofft man
ſpäter einen allgemeinen Verband zu bilden, der ſeine
Thätigkeit über ganz Deutſchland erſtreckt. Ein ſolcher
Verein könne ſchließlich jährlich einen Getreide und
ProductenHandelstag für ganz Deutſchland veran
ſtalten, auf welchem die großen allgemeinen Intereſſen
eine gewichtige Förderung finden würden. Der
Verein ſtellt dieſen Gedanken zur Beſprechung und
nimmt jede Aeußerung der Intereſſenten mit Dank
entgegen.

Halle, 18. Dez. Kindliche Naſchhaftig
keit ward hier letzthin einem 7 jährigen Knaben zum
Verhängniß. Wie man uns mittheit, war der Knabe
von ſeiner Mutter in die nahe Verkaufsſtelle eines
Conſumvereins geſandt, um einige Waaren zu holen;
dabei gelang es ihm, eine Flaſche Gilka zu eskamotiren,
aus der er gierig trank. Die Folgen zeigten ſich
bald das Kind erkrankte an Alkoholvergiftung und
erholte ſich auch in der Klinik nicht wieder. Nach
wenigen Stunden ſtarb es.

t Apolda, 17. Dez. Der Fabrikarbeiter früher
Geſchirrführer Jckel, der in einem hieſtgen Reſtaurant
während der Verſpeiſung von Salzknochen einen Knochen
verſchluckte und ſich deshalb einer ſchwierigen
Oper ation unterziehen mußte, iſt an den Folgen
derſelben verſtorben.

t Kolbitz, 16. De.. Jn vergangener Nacht ſind
hier vier ſchwere Schweine geſtohlen worden. Die
Diebe ſind mit einem Wagen vor das Gehöft gefahren,
haben die Schweine aus dem Stalle geholt, aufgeladen
und dann fortgefahren.

Zeitz, 17. Dez. Die Stadtverordneten be
ſchäftigten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der
Erneuerung des alten Rathhauſes und den
Erweiterungsbau auf den angekauften Grundſtücken.
Das Cultusminiſterium hat im Jntereſſe der Bau
denkmalspflege die Genehmigung zum Abbruch unſeres
hiſtoriſchen Rathhausgebäudes verſagt. Die Verſamm
lung ſtimmte dex Vorlage des Magiſtrats zu, daß
der innere Ausbau des alten Rathhauſes vorgenommen
und ein Neubau an Stelle des Hotels zum „Rothen
Löwen“ und des Ronneburg'ſchen Hauſes ausgeführt
werde. An einer Abſtimmung auf Einführung der
obligatoriſchen Ladenſchlußzeit um 8 Uhr hatten
ſich 360 Berechtigte betheiligt, von denen 295 für
und 65 gegen den Schluß um 8 Uhr ſtimmten. Jm
Intereſſe der Kleingewerbetreibenden und der Nahrungs
und Genußmittelbranche beſchloſſen die Stadtverordneten,
dem Antrage des Magiſtrats gemäß, es bei dem
Schluß um 9 Uhr zu belaſſen.

Bernberg, 17. Dez. Tödtlich verlaufen
iſt ein Unglücksfall beim neuen Brückenbau, dem der
abgeſtürzte Arbeiter Kaatz zum Opfer fiel. Der
Verunglückte iſt ſeinen ſchweren Verletzungen im
Krankenhauſe erlegen. Wenige Tage vor Weihnachten
iſt damit der Ernährer ſeiner Frau und ſeiner fünf
Kinder jäh aus dem Leben geriſſen worden.

4 Deſſau, 17. Dez. Der zum anhaltiſchen
Stgatsminiſter ernannte frühere Landrath v. Dallwitz
iſt bis jetzt vortragender Rath im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern geweſen. Herr Hans
v. Dallwitz, der am 29. September 1855 geboren wurde,
war früher Landrath des Kreiſes Lüben in Schleſten
und ſeit 1893 konſervatives Mitglied des Hauſes
der Abgeordneten für GlogauLüben. Als er 1899
gegen die Kanalvorlage ſtimmte, wurde er zur
Dispoſition geſtellt, jedoch wurde er ſchon 1900 als
Regierungsrath wieder in den aktiven Dienſt über
nommen und dem Oberpräſtdium von Poſen zuge
theilt. Jm Jahre 1901 wurde er zum Geheimen
Regierungs und vortragenden Rath im Miniſterium
des Jnnern ernannt. Vor einigen Monaten wurde
ſein Name wieder viel erwähnt, weil der Miniſter
v. Hammerſtein gerade Herrn v. Dallwitz das ein
flußreiche PerſonalienDezernat übertragen hatte.
Der bisherige Staatsminiſter in Deſſau, Dr. Kurt
v. Koſeritz, ſtand ſeit 1892 an der Spitze der
Regierung des Herzogthums. Er wurde am
25. October 1838 in Deſſau geboren und war
1865-—-1872 als Aſſeſſor im anhaltiſchen Staats

dienſte, trat dann aber in die preußiſche Verwaltung
über und wurde 1874 Landrath in Wittenberg, 1889
Polizei Präſident von Potsdam. Aus dieſer Stellung
wurde er 1892 in ſeine Heimath zurückberufen. Von
1885 bis 1892 vertrat er den Wahlkreis Wittenberg
Schweinitz als Mitglied der konſervativen Partei im
Abgeordnetenhauſe, von 1876 bis 1889 gehörte er
auch dem ſächſiſchen ProvinzialLandtage an.

4 Schönebeck, 19. Dez. Das geſtrige ſcharfe
Thauwetter hat unſere prächtige Eisbrücke üb er
die Elbe arg mitgenommen. Zu beiden Seiten
ſteht hohes Stauwaſſer. Trotzdem verkehrten geſtern
noch zahlreiche Fuhrwerke über das Eis, heute aber
hat der Verkehr eingeſtellt werden müſſen.
gehen aber noch hinüber.
werksverkehr gewährt.

4 Grund i. Harz, 16. Dez. Jnfolge unge
nügender Beleuchtung war hier ein Hotelgaſt
beim Gange zum Cloſet geſtürzt und hatte ſich
Verletzungen zugezogen. Jm Wege des gerichtlichen
Vergleichs wurde die von dem Hausbeſitzer an den
Verletzten zu zahlende Entſchädigungsſumme für den
theilweiſen Verluſt der Erwerbsfähigkeit auf 7 500
Mk. feſtgeſetzt.

t Clausthal, 16. Dez. Eine Expedition
Overharzer Bergleute geht am 31. d. M.
wieder ins Ausland. Bergleute Fritz Warnecke, Karl
Roſenberg, Ernſt Heberle und Louis Köhler, ſämmtlich
aus Zellerfeld, ſchiffen ſich an dieſem Tage mit dem
Dampfer „Markgraf“ in Hamburg ein, um nach
DeutſchOſtafrika zu fahren und dort an der Expe
dition des Herrn v. Mandelsloh nach dem Viktoria
Nyanza theilzunehmen.

Braunſchweig, 17. Dez. Am Sonntag
Vormittag hat der Regent den Knaben Konrad
Böndel, dem die Rettungsmedaille am Bande ver-
liehen iſt, empfangen. Die Veranlaſſung zu der
für einen Schüler ſeltenen Auszeichnung lag in
folgendem: Am 20. Auguſt d. J. fand bei Holz-
minden a. d. Weſer eine Uebung des 11. Pionier
bataillons ſtatt. Ein elfjähriger Knabe, der allzu
eifrig die militäriſchen Uebungen verfolgte, verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber von der hohen
Quaimauer in den dort ſehr tiefen Strom. Ehe die
vielen Zuſchauer ſich von dem erſten Schrecken erholt
hatten, hatte ein anderer Knabe, der 13jährige
Konrad Böndel, ſich ſeines Rockes und ſeiner Stiefel
entledigt und ſprang ohne Zaudern ſeinem mit den
Wellen ringenden, des Schwimmens unkundigen
Kameraden nach. Unter den begeiſterten Zurufen der
am Ufer ſtehenden Menge ſchwamm er auf den Er
trinkenden zu, faßte ihn, hielt ihn mit der linken
Hand über Waſſer und ſuchte mit der Rechten
ſchwimmend ſeinen Schützling an das Ufer zu be
fördern. Doch bald erlahmten ſeine Kräfte, und er
hätte mit ſeinem Schulgenoſſen in den Fluthen ſein
Ende gefunden, wenn nicht ein Holzmindener Ein
wohner, Namens Teiwes, eine lange Stange zu
gereicht hätte, an der ſich der elfjährige Schüler feſt
hielt, ſo daß er an das Ufer gezogen werden konnte.
Konrad Böndel erreichte unter Aufbietung ſeiner
letzten Kräfte durch Schwimmen ebenfalls das Ufer.
Der Regent verlieh auf Vortag des Staatsminiſteriums
dem jugendlichen Lebensretter die Rettungsmedaille
am Bande und äußerte den Wunſch, denſelben ſelbſt
kennen zu lernen. Hierfür war der letzte Sonntag
beſtimmt. Mit ſeiner Mutter erſchien B. um
11 Uhr im Reſidenzſchloſſe und wurde mit ihr von
dem Regenten im Thronſagale empfangen. Der Prinz
begrüßte Mutter und Sohn in ſeiner gewohnten
Leutſeligkeit, ſo daß der Knabe bald ſeine anfängliche
Befangenheit verlor und offen und frei ſeine That
erzählte. Am Ende der Audienz überreichte der
Regent dem Knaben eine wertbvolle ſtlberne Uhr
nebſt ſchwerer ſilberner Kette; auf der Rückſeite der
Uhr war das Datum der rettenden That eingravirt.

Vermiſchtes.
(Ein kaiſerliches Gnadengeſchenk) von 15,000

Mk. hat die Friedenskirche in Schweidnitz, welche im September
1903 ihr 250jähriges Beſtehen feiert, für deren künſtleriſchen
Ausbau erhalten.

(Veruntreuungen.) Der Privatſekretär Hartwig in
Kaſſel, der als Verwalter zahlreicher Concurſe fungirte, wurde
unter dem Verdacht, ſich in dieſer Eigenſchaft großer Ver
untreuungen ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet.

(Neue Telephonverbindung zwiſchen Deutſch
land und Dänemark.) Jn den nächſten Tagen wird
zwiſchen den Jnſeln Fehmarn und Laaland ein Telephongabel
ausgelegt. Vermittelſt dieſes Kabels ſowie neuer däniſcher
und deutſcherſeits angelegten Landleitungen wird eine neue
Fernſprechverbindung zwiſchen Dänemark und Deutſchland er
öffnet. Die Auslegung des Kabels wird Deutſchland im Bei
ſein von Vertretern Dänemarks ausführen

(Das Ende der Cowboys.) Wieder geht ein Stück
Romantik des „WildWeſt“ dahin. Der Cowboy, der be
rittene Hirt der großen Ebene Amerikas, wird immer ſeltener.
Bald wird man ihn nur noch im Zirkus ſehen können, und
auch dort wird ſeine Echtheit ſehr zweifelhaft ſei. Für die
halbwilden Reiter iſt bei der jetzigen Entwicklung kein Platz
mehr. Das Land wird von Farmern eingenommen, die ihr

Acht Tage hat der Fuhr-
Perſonen.

21. Dezember 1902.
Beſitzthum mit Netzen von Stracheldrahtzäumen umgeben.
Auch die Vieherden werden in Einfriedigungen gehalten, die
zwar außerordentlich groß, aber doch unzugänglich ſind. Unter
dieſen Bedingungen verwandelt ſich der Cowboy von früher
in einen einfachen Farmknecht.

(Einſubmariner Rieſentunnel.) Der Stadtrath
von NewYork hat das Privilegium der Pennſylvania Railway
Company zur Anlegung eines Tunnels von NewZerſey nach
Long Jsland unter Manhattan Jsland hindurch genehmigt.

(Von einem ſeltſamen Erkennungszeichen)
berichtet das „Luz Tagbl.“ Die deutſche Polizei ſucht gegen
wärtig in der Schweiz einen Vermißten. Es iſt eine Be
lohnung von 200 Mark ausgeſetzt. Der Hut des Geſuchten
u es die Worte: „Das iſt nicht dein Hut, dummes
Luder!“

(Das Ende des Matroſenſtreiksin Marſeile.)
Alle Arbeiterverbände, mit Ausnahme der eingeſchriebenen
Seeleute, haben beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen,
auch von den Letzteren iſt. eine große Anzahl bereit, ſich wieder
anmuſtern zu laſſen. Der Ausſtand iſt thatſächlich beendet.
Die QuaiArbeiter, Kohlenträger und Rollkutſcher hatten ſich
Dienſtag früh vollzählig zur Arbeit eingefunden. Jn Marſeile
herrſcht vollſtändige Ruhe drei Poſtdampfer ſind Dienſtag
Vormittag mit voller Bemannung abgegangen drei andere
werden am Nachmittag abgehen.

Eine neue Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Oeſterreich und Oberitalien) über den Splügen
wird ſeit einiger Zeit geplant. Jetzt hat ſich, wie man aus
Zürich meldet, ein italieniſches Splügenkommitee aus 15
Mitgliedern Deputirten, Senatoren und den Bürger
meiſtern von Mailand, Venedig und Genug gebildet, um
in Gemeinſchaft mit einem ſchweizeriſchen Komitee energiſch
auf den Bau der Bahn, die natürlich auch für den deulſch
italieniſchen Verkehr von großer Wichtigkeit wäre, hinzuwirken.

(Von einer Skandalaffäre in der Peters
burger Geſellſchaft die die Entlaſſung des Geheimraths
Kowalewsky, des oberſten Beamten im ruſſiſchen Finanz
miniſterim, zur Folge hatte, wird einem Berliner Blatte
Folgendes gemeldet: Vor einiger Zeit kamen Wechſel im
Betrage von 200000 Rubel auf den Namen des Geheimraths
Kowalewsky in Kurs. Sie wurden durch die Ruſſiſche Reichs
bank proteſtirt. Dabei ſtellte ſich die überraſchende Thatſache
heraus, daß die Unterſchrift auf den Wechſeln gefälſcht war,
und zwar durch die auch iu Berlin wohlbekannte Schauſpielerin
und Schriftſtellerin El ſe von Schabelsky. Geheimrath
Kowalewsky lehnte die Zahlung ab. Die Angelegenheit ge
langte zur Kenntniß des Finanzminiſters und durch Witte
wiederum zur Kenntniß des Zaren, ſo daß Kowalewsky in
Ungnade fiel und veranlaßt wurde, ſeine Demiſſion einzu
reichen. Elſe von Schabelsky iſt unauffindbar, ſie hat Peters
burg verlaſſen.

Einem Verbrechen) iſt höchſt wahrſcheinlich der
17 jährige Schlächterlehrling Rudolf Mindus aus Aſchendorf
zum Opfer gefallen. Jn Großefehn bei einem Vieh
händler W. in Stellung, fuhr der junge Mann am Dienſtag
auf einem Hundewagen Fleiſch nach Heſel und den um
liegenden Ortſchaften. Am Abend deſſelben Tages ſah man
den M. noch in einer Gaſtwirthſchaft zu Heſel, ſeit dieſer
Zeit fehlt von ihm jede Spur. Den Wagen fand man am
andern Morgen unweit des letzgenannten Ortes, während der
große Schlächterhund an einen Baum angebunden war. Da
M. das erlöſte Geld bei ſich trug, ſo ſcheint er von Unbe
kannten beraubt und umgebracht worden zu ſein.

Eine niedliche Geſchichte aus dem Thier
leben) wird von einem Gute bei Sorau mitgetheilt Jm
Frühjahr iſt dort ein im Walde aufgefundenes junges Reh
mit der Milchflaſche aufgezogen worden. Es war hübſch mit
anzuſehen, wie das auf den Namen Grete hörende Thierchen
aus dem Garten herbeigeſprungen kam, um von der Wirth
ſchafterin die mit friſcher Kuhmilch gefüllte Saugflaſche im
Beiſein eines großen Jagdhundes, ſeines Schutzpatrons, dar
gereicht zu erhalten. Nachdem das Reh größer geworden
war und ſeine Nahrung ſich ſelber ſuchen konnte, wurde es
der Waldesfreiheit zurückgegeben. Jetzt nach Eintritt eines
größeren Schneefalles findet es ſich alltäglich wieder auf dem
Gutshofe ein und verzehrt ohne Scheu die ihm gereichte Nahrung.
Auch der Jagdhund hat ihm ſeine alte Freundſchaft bewahrt.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
II Wohl nichts ſpiegelt die Entwickelung, welche die

ZeitungsAnnonce genommen, beſſer und anſchaulicher wieder,
als die alljährlich um die Jahreswende zur Ausgabe ge
langenden ZeitungsKataloge der großen AnnoncenBureaux,
die dem modernen Jnſerenten ein unentbehrlicher Führer und
ein nothwendiges Hilfemittel geworden ſind. Die neue Aus
gabe pro 1903 des Zeitungs-Katalogs der Central
Annoncen Expedition G. L. Daube K Co. in Leipzig,
Petersſtraße 34, welcher uns eben mit gewohnter Pünktlichkeit
zugeht, bringt auf insgeſammt 240 Folioſpalten ein Verzeichniß
der geſammten auf unſerem Planeten erſcheinenden Tages
zeitungen, Fachblätter, Cursbücher und Kalender, von welchen
mit beſonderer Ausführlichkeit die in Deutſchland und den
europäiſchen Nachbarſtaaten erſcheinenden Erzeugniſſe der
„ſchwarzen Kunſt“ behandelt werden, über welche eine er
ſchöpfende und zuverläſſige Auskunft geboten wird. Die ge
ſammten Angaben über Tendenz, Erſcheinungsweiſe, Auflage
Zeilenpreiſe, Spaltenzahl und Spaltenbreite für Annoncen
und Reclamen wurden durch directe Anfragen bei den einzelnen
Zeitungen gewonnen und ſind mithin authentiſch. Ein ganz
beſonderer Vorzug des Daube'ſchen Kataloges iſt die Ueber
ſichtlichkeit, welche durch die Eintheilung der Provinzen nach
Regierungsbezirken, bezw. Kreishauptmannſchaften, ſowie durch
ein alphabettſches Ortsregiſter gewährt wird. Jenen Jnſerenten,
welche gewöhnt ſind, über ihre Jnſerate im Dezember Monat
zu verfügen, wird der Daube'ſche Katalog, der als erſter über
die im laufenden Jahre eingetretenen vielfachen Aenderungen
in den Jnſertionsbedingungen Aufſchluß giebt, erſt recht ge
legen kommen.

[cc-—
Reclametheil.

Prüfung d. Geschäftsbücher, Monats- u. Jahresabschlüsse
durch Paul mig, vereid. Bücherrevisor, Weiss nſels.

Ein ſehr ſchönes Weihnachtsgeſchenk iſt ein
Loos der chancenreichen Königsberger Thier-
garten Lotterie (Preis 1 Mark), deren Ziehung definitiv
am Sonnabend den 10. Januar 1903 ſtattfindet. Als Ge
winne kommen lediglich brauchbare Gold und Silber Gegen
ſtände (Uhren, Schmuckſachen ee.) ſowie erſtklaſſige Herren
und Damenräder zur Verlooſung.



Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schwsleſtr. 23.
Braunſchweiger

Gemüſe- Conſerven
ff. n e 120Pf. mf. Schnittſpargel 2 89ff. junge Erbſen e 39
ff. Schnitthohnen 2 28ff Brechbohnen 2 u 28
ff geim. Gemüſe S r e 79 eff. junge Carotten 2 u 89

Kohlrabi 2 e 40 r SSteinpitze, Morchelx, Champignous, a
Pfiffer n Blumenkohl, Rofenkohl billigſt

Paul Bäther. Markt 6. S
Mein großes Lager in

empfehle zu billigen Preiſen i
wahl

Holz-- und Fellpferde,
zum Schaukeln, und Fahren,

Puppen, -Bälge, -Köpteund alle Lingelgen Theile.

Sport und Puppenwagen.Ren! Steln Venn ſten, Neu

ſowie sämtliche Kücehenaruttkel
Kuchendecken, Bäcker-

schieber Versendungskisten
Friedrich Bönisch,

Johannisſir. 18. nahe am Markt.

Lager
Geraer Kleiderſtoffe,

Oostumstoffe,
hoehfeine Blousenstoffe,
Ballstoffe, Hevrrenstoffe

zu S Preiſen empfiehlt

C. Kosera,
Hteinſlrx. 5.

Werſeburger Dampf Färberei
u. chem. Waſchanſtalt

von a W irrt
Gotthardtsſtr. 40,

hält ſich beſtens empfohlen Reinigen un
Färden von Damen u. Herrengart deroben
2c., ſpeciell Winterüberzieher, Filze,

gehn Sen Was n eh etn ſhe anſchetten,
und ſeidene Schürzen TDricothandſchuhe, Serviteurs,

Rädchenſchürzen geſtricte Handſchuhe, Chemiſets,
Knahenſchürzen. Krimmerhandſchuhe Taſrhentücher,

mit Wollfutter u. Lederbeſatz, Noxmal-

maren ehe derngefüllt, ſehr beliebtes Weih en gen.
nachtsgeſchenk.

neueſte Sch.itte, Jacken und Hof en

ine 5 in Wolle, Halbwolle undGefüllte vorsgltcher St e
Püſchenkaften. Jabots, Strümpfe und Socken,

Seidene Schletfen und Gamaſchen, Leibhinden,
Cachenez. Crauatten Hvoſenträger, Jagdweſten,S

a one für Blauleinen, e Fert. Tapiſſerite- für Damen. Manſchet tenknöpfe
Mannerſchürzen, e u. preis verth. e

Arhbeiten. Zmaven-Jäckchen. Cravaltennadeln.

dernſten Neuheiten und allergrößter Auswahl.

e

per Liter 1,85 Mk.
pe

m

5 t r 5 3 x z x zArac per Flaſche 1,50- 3 Mark, ſowie ſämmtliche feine ere e Feaunscelke von 1,20--3 Mark per Flaſche fehlt ſoir 6empfiehlt ſein bekannt großes Lager in

ör gratis Cravatten und Kragenſchoen t üegtn ha
g. S. kl. r rafze 2

zur Neuheiten,Oberhemden, Cheniſetts Kragen, Manſchetten,
Unter zeuge für Damen und Herren

Strickweſten für Damen u. Herren, Hoſen-

trägern, Kopfſhawls, Handſchuhen,Moverne D gmenſeiſgren, S Schürzen, Socken,
e Kopfwäſche mit Heißlaft Trocken Apparat a Corſetts, Strümpfe, Kapotten u. ſ. w.Atelſier für r natur getreuen Hagrersatz. Billigſte Preiſe und prompte Bediet nung.

G. Miedermnann,T reren und Damen Coiffenr.

e G Hhere K gabe 70Halle a 88 De Mere L Le eipziget St e 7öet.



Die nütz! lichſt eeihnachtsgeſchenke.

W e 5 W a J 9Sümg G Ruueeeeeee G men ſind muſtergültig in Conſtruction und Ausführung.
Siümger ln a se I G ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe.
Singer Man ma s lnt R G ſind die meiſtverbreiteten in den Fabrik-Betrieben.
Sümger W al S n S lind unübertroffen in Leiſtungsſähigkeit und Dauer.

Welt Ausſtellung Bün h W ailnn n a R ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſſſtickerei. Aneſtellungen 1802:
Paris 1900 Werte liche Unterrtchtskurſe in allen ßäuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſiſtickerei. Bromberg: Gold. Medaille.

rn r ä Lager von Sückſeide in großer Farbenguswahl. Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. Dortmund: Gold. MedailleHöchſte Aus zzeich hnung! Olmütz: Gold. Medaille.
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SLaterna magtea, Gegre Or r t e e Mlersehrargissiuſi-Motisstu-Motoren, Wenn L.Zilder gang Modelle
in großer Auswahl zu billigſten bei

BRuvrgstrasse 13, Nurgetrase
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Photographie-, Poesie- und
Postkarten-Albums,

Penstervorsetzer, Diaphanien,
Schmuckkasten, Wandteller,

Jehreibmappen, Wandsprüche, Lampenschirme,
Documenten-, Brieftaschen, Märchen-, Bilderbücher,

Cigarren-Etuis, Kochbücher, Kochnotes,
Portemonnaies, Malbücher, Tuschkasten,

Anhänge-Iaschen,
Rahmen, Schreibzeuge,

Musikmappen.

Gesellschafts-Spiele,
Damenpretter, Domino,

Modepuppen.

Brieſpapier, Bräefkartem im Casetten.
Gesanghbüöcher.

Banumlſiehte, Chräüstbaumsehmuek.

Carl Baum ſreſerſchmeveneiſer,

Oelgruve Mr. 9.
Auswahl der denen

Taſchenmeſſer, Jägermeſſer, Dolche, Tranchirmeſſer,
Ti ſch Feſſert- und Obſtmeſſer,

empfiehlt eine reiche 2

Butter und Rüſemeſſer, Rochmeſſer, Zrod, Kuchen
Cabaretgabeln, Taſchen und Cigarrenſihreren,

Geſlügelſcheeren, Gartenſcher ren, Jack und Wiege
meſſer, Vater Seelen

Außknacker, Frod Gemüſeho bel,
Fs hat mat zie eib m a

Meſſer puhinaſchinen, Wirthſchaftswang
RKaffeemühlen u. a

mpfiehlt in großerPaſſende Weihnachtegeſchenke

Experementirkäſten, kl. Dynamos,
Elektromotore, Jnduetionsapparate, elektriſche

Taſchenlampen,
ſowie alle ins elektriſche Fach einſchlagende Artikel. Ferner

ModellDampfmaſchinen, Heißluft u. Gasmotore
Betriebsmodelle, Laterna magicas,

Operngläſer, Barometer, Thermometer
zu billigſten Preiſen.

e SWlonlampen

v ſKüchenſampen

v Fchlelfolag,

e Rrygtalens
e Preggela,

I Porzellan

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte möchte ich nicht verfehlen,der verehrten Kundſchaft einige meiner Artikel beſonders zu empfehlen

v Tfgchlampe verſehen mit allerbeſten Brennern
von Mk. 1,75 bis Mk. 10
mit 45 Ctm. Spitzenſchirm,

F. G e
Hündelumpen

gute Brenner, Mk.
bis Mk. 1,50.

Salatieren, Compotſchüſſeln, Sturz-flaſchen, Bowlen, Compotteller 2c.
zu wirklich billigen Preiſen.

Großes Lager in Weingarnituren,
s Weingläſer von Mk. 3,25 bis Mk.

5, p. Dtzd., ff. franz. Kryſtallglas Mk. 6 per Dtzd.
weiß (nicht grünlich), Salatieren in
vielen hübſchen Formen und Größen.
Satz Schüſſeln (6 St.) v. Mk. 1,40 an.
Kaffeeſervice in großer Auswahl.
Ferner Tafelſervice, Taſſen und alle
Wirthſchaftsgegenſtände.

Tafelſervice. Mk. 10, ferner Waſchgarni
turen von Mk. 2, bis 12 Mk.

Steingut.

in 15 verſchied. Muſtern,
22theilig (inel. Salz

garmtüren
von Mk. 8,00 bis 29,aus Bronze nd in

Schleifglas

reue Jin neueſten Formen.

Garantie für allerbeſte
Gummirollen Mk. 15.

G aus Weißblech, Nickel und Holz, auch
mit Linoleum-Einlage.W

S

nur in beſter
I Ausführung.

paumschmuch e
z. Unterkleben v. Cigarren
Bändchen, Briefmarken c.

Verſandt nach außerhalb portofre

e Als Praktiſches
und ſchönes

Weihnachts

geſchent

Dwreschmneu, Waggenfahrik,
Weiſe Maner 12.



Jn den bedeutend erweiterten Verkaufsräumen

14 Markt 14ſind Spielwaaren aller Art, Puppen, Lederbälge und Köpfe
in allen Preislagen ausgeſtellt und empfehle u. g.

Lederbälge von 30 Pf. an.Stoffbälge von 20 Pf. an.
Puppenköpfe mit Haaren von 10 Pf. an.
Puppenköpfe ohne Haar Von 8 Pf. an.
Gekleidete Puppen von 10 Pf. an.

6

tung n

beſonders
Kaufläden
Puppenstuben
Pferdeställe
Festungen
Küchen

von 50 Pf.
von 50 Pf.
von 50 Pf.
von 50 Pf.
von 50 Pf.

Schaukelpferde in allen Sorten. Soldaten größte Auswahl.

Marlitt
14.

M arat
14.

Hugo Bechor, Merſeburg,
Schmaleſtraße 29, an der Geiſel.

Empfiehlt n billigen r
M

Chriſtbaumſtänder mit Nuſk n. dreh
baren Baum 20 Mk.

ff. Violinen, Concert-, Prim- u. Guitarre-
zithern von Mk. 7,50 an,

Zug u. Mumndharmionitkas in vorzüglicher
Auswahl.

In Violinlaſten, Bogen u Notenſtändern großes Lager.

Für Kinder:;
Ventiültrompeten u. Flöten von 50 Pf. an,

Augharmonikas von 1 Mk. an,
Patentirte Kinderspiel Trommeln

von 40 Pf. an.
Ausführung sämmitlicher Reparaturen

Mehrere gebrauchte Muſilwerke e
ſind zu billigen Preiſen abzugeben.

legenſeitskanf

empfehlen wir

300 Meter 145 en breiten schwarzen u. blamen
per Meter Mk. 5,50
ldebrandt

Tuchhandlung Maagßgeſchäſt für feine Herrenkleider.

Paſſeude Weihnachts-Geſchenke!
Roffer, Hand, Markt, Courir- u. Arbeitertaſchen,

Foſenträger, Strumpfbänder, Plaidriemen,
Schaukel u. Spielfellpferde, Schulranzen u. Taſchen,

Cigarrenetnis, Portemonnaies, Zrieftaſchen
und alle anderen Lederwaaren empfiehlt

W. Anh. Sattlermeiſter,
Gotthardtsſtr. 18.

Gleichzeitig e npfiehlt ſich zum Aufputzen von Sechaukelpferden und
Garniren gestickter Hosenträger ete- D. O.

IKeimenmn Brengin mehr?!
10000 Mark Belohnung

Demjenigen, der bei Anwendung meiner Methode nicht von ſeinem Bruchleiden vollſtändig ge
heilt wird. Höchſte Auszeichnungen, Tauſende Dankſchreiben. Verlangt Gratisbroſchüren vor

Dr. M. Reimanns, Salkenberg 334, Holland
Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg.

Cheviot.,
e

o Bretschneider
kl. Ritterstr, 2b (neben der Reichskrone),

empfiehlt als praktische

zu S I S 3n S e neeeWirthschafts- und Küchenwaagen, Reibmaschinen,
ff. vernick. Bolzenplätten, Kohlen- u. Glühstoffplätten,
Spiritusplätten, la. Wringmaschinen, Fleisch-Hack-
masehinen, Kaffee- u. Pfeffermühlen, ff. Servirbretter,
in Holz u. Nickel, ff. Nickelmenagen, Obstmesserständer.

Grosse Auswahl Kohlen- und Torfkasten, Ofen-
scGhirme, Feuergeräthständer, Schirmständer, Blumen-
tische, Waschständer, ff. Emaillewaaren, Brot- und
Gehbäckkasten, Brotschneidemasch,, Messerputzmasch.,
Teppichfegemaschinen, Messer- u. Gabelkörbe, Geld-
kKörbe, Briefkasten, diehessichere Geldkassetten in
bester Ausführung

Solinger Stahlwaaren
als: Tisch, Dessert- und Tranchirbestecke, Cubaret-,
Brot- u. Confectgabeln, Taschenmesser, Scheeren etc.
Hack- und Wiegemesser.

Photographische Apparate
und Utensilien,

Meine
Weihnachts-Kusstellung

ist in ausgedehntester Weise eröffnet (parterre und
2. Etage) und empfehle zu Einkäufen für die Jugend
Werkzeugkasten und -Schränke, Laubsägekasten,

D. Kerb- und Grundschnitzkasten, Brandmalapparate
unter Garantie, Gegenstände für Brandmalerei und
Kerbschnitt in reicher Auswahl.

Puppensportwagen
Naether's Leite rwagen, Kinderschiehkarren, Kinder-
schaukeln, Naether's Reform-Kinderstühle, Turn-
apparate, Kinderschlitten,

wchlittschnuhe,
bewährter Systeme, „Condor“, „Merkur“, „Imx“,
4 -Polux“. Verner empfehle praktische eis. Christ-
baumständer, grosses Sortiment in besserem

kl. Ritterstrasse I, Kl. Ritterstrasse l,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik

und Optik einſchlagender Artikel, als:

Brillen, Lonpen, Wetterhäuſer, Holzbrandapparate,
Klemmer, Compaſſe, Hygrometer, Stereoskopen,
Lorgnetten, Fernrohre, Barometer, Reißzeuge,
Lünetten, Theatergläſer, Thermometer, Reißſchienen,
Leſegläſer, Krimmſtecher, Thermometrographen, Reißbretter.

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



liche Schöſfengerichtéſitzung
vom 18. Dezember.

n der am Donnerstag ſtattgehabten öffentlichen Schöffen
gerichtsſitzung wurden folgende Strafſachen verhandelt

1) Der Hausbeſitzer und Maurer Karl F. in Merſeburg,
eboren am 18. Nov. 1848, noch nicht beſtraft, iſt nach der
eberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft am Kgl. Land

gericht zu Halle a. S. von 21. Nov. beſchuldigt, zu Merſeburg
am 22. Oet. 1902 einen andern, den Dreher Robert R. von
hier, mit der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben.
Wegen dieſes Vergehens aus g 241 St.-G.B. erkannte das
Gericht auf 5 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 1 Tag Gefängniß.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte 10 Mark
Geldſtrafe ev. 2 Tage Gefängniß.

2) Der Töpfermeiſter Arthur P. hier, geboren in Cottbus
am 1. Juli 1877, iſt unterm 25 d. M. von der Staatsan
waltſchaft zu Halle angeklagt, zu Merſeburg in der Nacht
vom 8. zum 9. November 1902 den Poltzeiſergeant K. be
leidigt zu haben, indem er u. a. zu ihm ſagte Wenn Sie
mit mir Familienanſchluß ſuchen, da ſind Sie viel zu dumm
dazu, da müſſen ſie früher aufſtehen. Dem Antrage des
Staatsanwalts entſprechend wurde der Angeklagte zu 10 Mk. Geld
ſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen Gefängniß koſtenpflichtig verurtheilt

3) Der Bergmann Guſtav B. zu Biſchdorf und der
Maurer Otto H. daſelbſt waren von dem Förſter Ernſt L. in
Unterkriegſtedt deswegen zur Anzeige gebracht, weil ſie am
9. November d. J. früh 1 Uhr von dem RittergutsplaneRehſchkau je eine geringe Menge Zuckerrüben entwendet hätten.

Gegen die vom zuſtändigen Amtsvorſteher in Wünſchendorf
auf Grund des S 18 des Feld Geſetzes vom 1. April 1880
erlaſſene Strafverfügung in Höhe von je 15 Mark Geldſtrafe
ev. 3 Tage Haft hatten die Beſchuldigten rechtzeitig Wider
ſpruch erhoben undſauftgerichtliche Entſcheidung angetragen, indem

ſie behaupteten, die frgl. Perſonen nicht zu ſein. Jm Hauptver
handlungstermin wurde Freiſprechung beantragt und erkannt.

4) Nach der Ueberweiſungsanklage vom 20. vor. Mts. iſt
der am 7. Juli 1860 zu Lindenauendorf b. Markranſtädt
Sprrr hier wohnhafte und vorbeſtrafte Sattler Alexander

ch. angeklagt, zu Merſeburg am 5. Nov. 1902, durch zwei
ſelbſtändige Handlungen a) aus den Geſchäftsräumen eines
Andern, in denen er ohne Beſugniß verweilte, auf die Auf
forderung des Berechtigten ſich nicht entfernt zu haben, indem
er trotz mehrfacher Aufforderung der Frau G., ſich aus ihrer
Reſtauration zu entfernen, dieſes nicht that und erſt ging,
als polizeiliche Hilfe herbeigeholt war b) die Ehefrau des Gaſt
wirths Julius G. durch ein Wort beleidigt zu haben und
zwar öffentlich. Nach umfangreicher Beweisaufnahme wurde
der Angeklagte des Hausfriedensbruchs und der öffentlichen Be
leidigung für ſchuldig befunden und deshalb nach Antrag
koſtenpflichtig zu 60 Mk. Geldſtrafe ev. 12 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Der Ehefrau Anna G. wurde auf Koſten des
Sch. die Publikationsbefugniß zugeſprochen. Der Angeklagte
hat alsbald nach der Ueberweiſung Berufung dagegen eingelegt.

5) Der Schloſſer Karl R. hier, geboren am 10. Februar
1863 in Bernburg, wegen Diebſtahl vorbeſtraft, iſt beſchul igt
und überführt worden, am 27. September d. J. in Flur
Schkopau ſeiner Ehefrau Dorothee geb. J. bei deren unbe
fugten Halten von Nachleſen auf dem Kartoffelfelde, des
Ritterguts daſelbſt Beihilfe geleiſtet zu haben, indem er die
von ſeiner Frau aufgeleſenen Kartoffeln auf ſeinen Handwagen
lud und ſich entfernte. Das Urtheil lautet, wie beantragt,
auf 3 Mark Geldſtrafe, hilfweiſe 1 Tag Haft. Die Koſten
des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Laſt.

6) Der Burſche Otto K. von hier, geboren hierſelbſt am
21. September 1887, noch unbeſtraft, iſt angeklagt und zum
Theil geſtändig, hierſelbſt am 31. October d. J. den Fabrik
arbeiter Guſtav A. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben
und zwar mittels eines gefährlichen Werkzeuges, indem er
ihn mit einem zugeklappten Taſchenmeſſer auf den Kopf ſchlug.
Er wurde deswegen zu 5 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag
Gefängniß verurtheilt.

7) Der Handarbeiter Max K. hier, geboren hierſelbſt am
11. Juli 1878, noch unbeſtraft, iſt nach der Ueberweiſungs
anklage der Staatsanwaltſchaft beim Kgl. Landgerichte in
Halle vom 25. November 1902 angeſchuldigt, zu Merſeburg
am 9. November 1902 den Handarbeiter Karl L. vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels eines ge
fährlichen Werkzeuges, indem er ihn mit einer Gießkanne auf
den Kopf ſchlug. Nach der Beweisaufnahme wurde K. wie
beantragt zu 39 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tage Gefängniß
koſtenpflichtig verurtheilt.

Oeffent

r.

Eine neue Polizeiaffäre kam vor dem
Beuthener Schöffengericht zur Verhandlung. Am Nach
mittag des 6. October dieſes Jahres wartete der Droſchken
beſitzer Joſef Bonk, ein bisher völlig unbeſcholtener Mann,
mit ſeinem Droſchkengeſpann auf dem Bahnhofsvorplatze auf
einen Eiſenbahnzug. Um ſeinem Pferde etwas Bewegung zu
ſchaffen, fuhr er mit ſeinem Wagen einige Male hin und her.
Der am Bahnhof poſtirte Polizeibeamte Grätſch ver
langte von Bonk, daß er den Bahnhofsplatz verlaſſe. B., der
ſich keiner Schuld bewußt war, weigerte ſich. Grätſch hatte den
Probepoliziſten Sterz bei ſich, den er aufforderte, dem Pferd in die
Zügel zu fallen und das Fuhrwerk nach dem Polizeicommiſſariat
abzuführen. Bonk erhob dagegen Einwendungen, es half aber
nichts. Bei den Hantirungen des einen Beamten, das Ge
ſpann in ſeine Gewalt zu bekommen, bekam der Wagen eine
ſcharfe Wendung und drohte zu kippen, wobei Bonk auf
das ſchmutzige Pflaſter fiel. Da Bonk der Auf
forderung zum Wegfahren nicht Folge geleiſtet, erklärte ihn
Grätſch ſür verhaftet und legte ihn uach der „Berl. Ztg.“
in Ketten. Vonk erklärte, er werde freiwillig folgen, aber
er wurde gefeſſelt von dem Beamten Grätſch durch die belebten
Straßen nach dem Polizeigefängniß transportirt. Schon vor
und auf dem Transport iſt Bonk in gröblichſter Weiſe be
ſchimpt, geſchlagen und an den Ketten gezerrt
worden, ſo daß er mehrfach Verletzungen erlitt. Viele Zeugen
des Vorfalles machten ihrer Empörusg über die Behandlung
des Bonk Luft. Zeugen hatten gehört, daß Grätſch zu Bonk
geäußert hatte „Was ſind Sie Droſchkenbeſitzer Ein
Schw ein ſind Sie!“ Zeugen haben geſeten, daß Bonk mit
Fäuſten geſchlagen und an den um die Handgelenke geſchlungenen
Ketten gezerrt und geſchleift worden iſt. Bank mußte im Polizei
gefängniß eine Stunde verharren, bis er auf das von ſeinem
früheren Dienſtherrn Mainka an den Polizetinſpector gerichtete
Erſuchen wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. Das Geſpann
des Bonk hatte der Probebeamte in das Gehöft des zweiten
Polizeicommiſſariats abgeführt. Grätſch erſtattete dann gegen
B. Anzeige und beſchuldigte ihn des groben Unfugs, des
Widerſtandes und der Beleidigung. Durch die Verhandlung,
zu der ſich eine große Anzahl von Zeugen freiwillig ge

zum M
meldet hatte, wurde die Unſchuld des Droſchkenbeſitzers
eklatant dargethan. Das Gericht ſprach ihn von der Anklage
des groben Unfugs und des Widerſtandes frei, hielt ihn
der Beleidigung zwar für ſchuldig, aber ſtraffrei, weil er
von Grätſch zuerſt beleidigt worden iſt. Gegen ken
Polizeibeamten Grätſch hat Bonk wegen Beleidigung und
Körperverletzung Strafantrag geſtellt. Bekanntlich war es
auch die Beuthener Polizei, die ſeiner Zeit in der Angelegen
heit des Kattowitzer Redacteurs Hoffmann in bedenklicher
Weiſe von ſich reden machte.

Vermiſchtes.
(Die Hinrichtung von ſieben Mördern die

am 9. Juni 1901 den Engländer Remett und ſeine zwei
Dienſtboten auf dem Rancho „Las Coronas“ in der Sierra
von Zacualpam (Mexiko) ermordeten und beraubten, fand,
der Wiener „Oſtd. Rodſch.“ zufolge, kürzlich am Ort des
Verbrechens ſtatt. Der Fall hat ungeheures Aufſehen im
Staate Mexiko verurſacht und dient den Banditen jener
Gegenden als heilſame Warnung. Durch den Verrath eines
Frauenzimmers wurden ſämmtliche Mörder, acht an der Zahl,
gefaßt, einer von ihnen ſtarb im Gefängniß, ſo daß noch
ſieben zur Hinrichtung durch Erſchießen übrig blieben. 48
Stunden lang waren die Verurtheilten in der Kapelle einge
ſchloſſen, um ſich auf den Tod vorzubereiten. Zwei Geiſtliche
ſpendeten ihnen die Tröſtungen der Religion. Um 3 Uhr
Morgens empfingen ſie die Sakramente und darauf durften
ſie ſich von ihren Angehörigen verabſchieden. Um 5 Uhr
wurden die Delinquenten unter ſtarker Bewachung aus dem
Gefängniß nach der Finca „Las Coronas“ transportirt, um
an derſelben Stelle, wo ſie ihre Mordthaten begangen hatten,
den Tod zu empfangen. Den Angehörigen wurde nicht er
laubt, das Haus zu betreten, und der kommandirende Offizier
verbot jegliche Kundgebung der Anweſenden. Wenige Augen
blicke nach Ankunft auf dem Richtplatze war der Gerechtigkeit
Genüge geſchehen. Die Leichen wurden den Angehörigen krotz
ihrer Bitten nicht ausgeltefert, um Skandale bei der üblichen
Todtenwache (velorio) zu vermeiden.

(Die Brandt'ſche Mllionenerbſchaft,) die
wohl ſchon ein Menſchenalter die Oeffentlichkeit beſchäftigt
und eine Reihe von Prozeſſen gezeigt hat, iſt dieſer Tage in
einem ziemlich umfangreichen Beleidigungsprozeß vor
der zweiten Strafkammer des Landgerichts J zu Berlin zur
Verhandlung gekommen. Ende November ließ ſich der
Kaufmann Wilhelm Bethke bei dem Grafen Douglas
melden. Da Bethke nicht vorgelaſſen wurde, ſo ſandte er an
den Grafen Douglas einen Brief, in dem er ihm eine
Broſchüre mit dem Bemerken überſandte: die Broſchüre ſoll
in kurzer Zeit in vielen tauſend Exemplaren verſandt werden.
Wenn der Graf aber die Verſendung verhindern wolle, ſo
bitte er gefälligſgt um umgehende Nachricht. Die Broſchüre
führte den Titel: „Die Johann Conrad Brandt'ſche Milli
onenNachlaßerbſchaft in Amſterdam für die Erben in
Deutſchland. Senſationsſchrift für die Jntereſſenten. Heraus
gegeben von den Brandt'ſchen Erben 1900.“ Graf Douglas
antwortete auf dieſen Brief nicht. Er erhielt deshalb von
Bethke einen zweiten Brif, in dem dieſer ihm mittheilte, daß,
wie ihm ſoeben mitgetheilt werde, die Broſchüren bereits am
6. Dezember zur Verſendung gelangen ſollen. Das an ihn,
den Grafen von Douglas geſandte Exemplar ſei das einzige,
das bisher ausgegeben ſei. Das Motto der Broſchüre
lautete: „Es iſt frech, Millionen zu veruntreuen, doch der
Preis adelt den Betrüger“. Außerdem wurde in der
Broſchüre, die im Uebrigen bereits im Oct. und Nov. 1900
verbreitet worden war, Graf Douglas der Erbſchleicherei des
Betruges, der Wortbrüchigkeit c. beſchuldigt. Es wurde die Be
hauptung aufgeſtellt Graf Douglas habe in den Jahren 1868 und
1869 aus der Brandtſchen Erbſchaftsmaſſe 25000 Gulden
und 5 Millionen Gulden erhalten. Außerdem wurde be
hauptet: Graf Douglas ſei vor etwa 25 Jahren in Amſter
dam geweſen. Dort ſei es ihm durch Erbſchleicherei gelungen,
20 Millionen Gulden aus der Brandtſchen Nachlaßmaſſe zu
erheben und ſich anzueignen. Es ſoll nun feſtgeſtellt ſein,
daß Graf Douglas überhaupt nichts aus der Brandſchen
Erbſchaftsmaſſe erhalten habe. Graf Douglas ſtellte gegen
Bethke und den Herausgeber der Broſchüre, Maurermeiſter
Friedrich Brandt den Strafantrag. Dieſe hatten ſich daher
wegen Behauptung nicht erweislich wahrer Thatſachen auf
Grund der 88 185, 186 und 200 des Straf-Geſetzbuches,
Bethke außerdem wegen verſuchter Erpreſſung auf Grund
des S 253 des Straf-Geſetzbuches, vor Eingangs bezeichnetem
Gerichtshofe zu verantworten. Es handelt ſich, wie kurz
wiederholt werden mag, um die viele Millionen umfaſſende
Hinterlaſſenſchaft des im Jahre 1791 in Amſterdam ver
ſtorbenen Großkaufmanns Johann Konrad Brandt und die
nach dem Teſtament deſſelben an die deutſchen Verwandten
zu entfallende Hälfte der Nachlaſſenſchaft. Es haben ſich zahl
reiche Erbprätendenten in den verſchiedenſten Theilen Deutſch
lands gemeldet, welche behaupteten, berechtigte Erbanſprüche
zu haben. So haben ſich namentlich Leute mit dem Namen
Brandt in Schleſien, Mecklenburg, Oderberg ſtark ge
rührt und behauptet, daß ſie die richtigen Erben ſeien.
Der Angeklagte hatte urſprünglich ſeine Abſtammungen
von einem Johann Karl Brand abgelenkt, der im Jahre
1705 in Eſchwege geboren war. Später hat er ſeine Erb
berechtigung von einem Wödderslebener Brandt abgeleitet;
er behauptet, daß er geglaubt habe, der Eſchweger Brand ſei
vielleicht nach Wöddersleben verzogen und dort geſtorben.
Die Aſcherslebener Prätendentengeſellſchaft hat in Folge der
Verhandlungen mit dem Amtsgericht in Aſchersleben eine
gewiſſe Legitimation geführt. Der Angeklagte hat 1894 Ver
bindung mit der Aſcherslebener Linie der Brandts angeknüpft,
er iſt auch von dieſer bevollmächtigt worden und vertritt nun
beide Jntereſſentengruppen. Nach den Abmachungen ſollten
nach Abzug der ſämmtlichen aufgewendeten Unkoſten die Er
trägniße der Erbſchaft zwiſchen beiden Gruppen getheilt werden.
Die Unkoſten ſind, wie der Angeklagte betont, keine geringen
geweſen, denn er iſt allein 12 Mal in Amſterdam geweſen
und hat in der jetzigen Strafſache faſt ſämmtlichen auswärts
abgehaltenen Beweis terminen beigewohnt. Aus den bisherigen
Verhandlungen ergiebt ſich, daß Brandt ſeit Jahren den
Grafen Douglas in Broſchüren, Schreiben an die verſchiedenſten
Behörden uſw. ſyſtematiſch angreift und der Unterſchlagung
wichtiger, die Erbſchaft betreffender Dokumente bezichtigt. Jn
einem von Graf Douglas bereits ſchon früher angeſtrengten
Beleidigungsprozeß hat Brandt eine Ehrenerklärung abgegeben,
in welchem er Graf Douglas um Verzeihung bittet, worauf
dieſer die Klage zurückzog. Wir werden auf den weiteren
Verlauf des Prozeſſes bei Mittheilung des Urtheils, das zur
Zeit noch ausſteht, zurückkommen.

Ein wichtiger Gedenktag.) Am 16. Dez. 1702
hob König Friedrich I. von Preußen, der ſich erſt ein Jahr

erſeburger Correſponbent. 21 Dehenber 1902
eè

vorher die Königskrone aufs Haupt geſetzt, die Leibeigenſchaft
auf. Die bezügliche Kabinetsordre, welche in der Geſetz
ſammlung unter der Ueberſchrift abgedruckt iſt „Jhre Kön.
Majeſt. wollen die Leibeigenſchaft aufheben, und den Unter
thanen gegen Erlegung eines Stück Geldes ſolche erlaſſen“
laut: Weil auch an einigen Orten die Leibeigenſchaft annoch
hergebracht, Se. Königl. Majeſt. aber alle Dero Unterthanen
ſolcher Pürde allergnädigſt zu entheben geſonnen ſind, ſo er
klären dieſelben hierdurch, daß mann ſolche Leibeigene die auf
den Gütern genoſſenen Freyjahre und Remiſſiones, imgleichen
die aus denen Aemtern zu Aufbauung deren Höffe ange
wandte Koſten, und die empfangene Außſaat und Hoffwehre
an allerhand Vieh und Mobilien jedem Ampte reſtutuiren,
und nach und nach bezahlen können, und dazu ſich freiwillig
und in Zeiten angeben, von dem Amptmann jedes Orts ein
ſolches unterſuchen und davon berichtet worden, alsdenn auf
Se. Königl. Majeſt. hohen Hand dieſelbe ſamt ihren Kindern
Erben und Nachkommen, gegen einen billigen Abtrag, von
der Leibeigenſchaft los geſprochen und in eine Bürgerliche
Freyheit geſetzt werden ſollen, wovon den die Beampten ein
apartes Regiſter in jedem Ampte zu führen haben. Zu
Urkund deſſen haben Se. Königl. Majeſtät dieſelbe eigenhändig
unterſchrieben, und mit Dero Königl. Jnſiegel bedrucken laſſen.
Signatum Cölln an der Spree, den 16. Dezember 1702.

Friedrich.
(L. 8.) Graf von Wartenberg.

(Die Ausgrabungen des ſpätrömiſchen
Amphitheaters) vor dem Theaterthor in Metz werden
eifrig fortgeſetzt. Das kaiſerliche archäologiſche Jnſtitut hat
der Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte und Alterthumskunde
einen vorläufigen Zuſchuß von 2000 Mark bewilligt. Der
Kaiſer, iſt der Protektor der genannten Geſellſchaft, die ihm
über den Fortgang der Ausgrabungen regelmäßig Bericht er
ſtattet wird. Nach dem neuen Bebauungsplan, der infolge
der Stadterweiterung aufgeſtellt worden iſt, wird es leider
nicht wöglich ſein, das Bauwerk, eines der großartigſten
Denkmäler römiſcher Baukunſt, zu erhalten die Stelle ſoll
durch den neuen Güterbahnhof überbaut werden. Von
Fachgelehrten ſind es namentlich die Profeſſoren Michaelis
Straßburg, FabriciusFreiburg und Director Schuhmacher
Mainz, die ſich in eingehenden Gutachten dafür ausſprechen,
daß im Jntereſſe der Wiſſenſchaft die möglichſt vollſtändige
Erhaltung des Amphitheaters, das urſprünglich 25000 bis
30 000 Menſchen gefaßt haben mag, dringend geboten ſei.
Der Vereinsvorſtand hat nun nach der „Köln. Ztg.“ bei der
Reichseiſenbahnverwaltung Schritte gethan, um womöglich eine
entſprechende Aenderung des Bebauungsplanes herbeizuführen.
Hoffentlich ſind dieſe Schrittte von Erfolg begleitet. Die Er
haltung der Ruine hat man ſich ſo zu denken, daß das etwa
150 Meter lange und 125 Meter breite Oval in einen Park
umgewandelt wird, der den Umfang des Ganzen und die vor
handenen Mauern und Gänge deutlich hervorgehen läßt.
Die Errichtung eines Alterthumsmuſeums inmitten des
Parkes könnte ſpäterer Zeit vorbehalten werden.

S chl ucht der Alpen.Von n Auſſtiegswegen zu dem höchſten Berg
gipfel Deutſchlands, iſt bekanntlich der durch das Höllenthal
der chwierigſte. Bis zur Höllenthalhütte geht es an einer
Felsſchlucht oder nach bayriſcher Ausdrucksweiſe an einer
„Klamm“ entlang, in deren bisher unzugänglichem Grunde
der Hammersbach thalabwärts toſt. Jm Herbſt des vorigen
Jahres unter großen Schwierigkeiten vorgenommene Unter
ſuchungen ergaben, daß die Szenerie zu den großartigſten der
Alpenlande gehört. Der Lauf des Hammersbaches iſt auf
dieſer Strecke eine einzige Aufeinanderfölge von Waſſerfällen,
unter denen einer eine Höhe von 40 Metern hat. Nach dem
überraſchenden Ergebniß dieſer Forſchungsfahrten ſuchte man
die Geldmittel zur Erſchließung der Höllenthalklamm durch
freiwillige Beiträge zuſammenzubringen. Jm veifloſſenen
Sommer wurden darauf die Wegearbeiten begonnen und bis
zum erſten ausgiebigen Schneefall, alſo bis vor einigen Tagen,
fortgeſetzt. Jn der Hauptſache handelt es ſich auf einer Strecke
von rund 1 Kilometer um ziemlich ſchwierige Sprengungen an
den ſteilen Felswänden des Waxenſteins. Bisher ſind 300
Meter dieſes Felſenweges fertiggeſtellt, nicht gerechnet die ge
ringere Schwierigkeiten darbkekenden Zugangspfade. Jm
nächſten Jahre ſchon dürfte vorausſichtlich die Höllenthalklamm
dem großen Publikum zugänglich werden.

(Erbauliches aus Venezuela,) dem Lande der
politiſchen Erdbeben, erzählt Dr. Ernſt Henriei im Sonntags
blatt der „N. Y. Staatsztg“. Zur Charakteriſtik venezolaniſcher
Zuſtände ſei eine kleine Geſchichte aus der Präſidentſchaft
Erespo's wiedergegeben. Als Herr Crespo, ein Miſchling von
Neger, Indianer und Spanier, am Anfang der 80 er Jahre
von Guzman Blanco in die Präſidentſchaft geſchoben wurde,
konnte er noch nicht leſen und ſchreiben, ſo daß er geſchwind.
erſt lernte, ſeine Namensunterſchrift zu malen. Madame
Crespo, etwas dunkler ſchattirt als ihr Gatte, hatte die zarte
Gewohnheit, ſich morgens an das Fenſter der Päſidenten
Amtswohnung, am eleganteſten Platz von Caracas, zu ſtellen
und dort ſich die wolligen Haare zu kümmen. Crespo's rechte
Hand in Finanzſachen war der Italiener Orſie Monbello.
Böſe Zungen behaupteten, daß er gar nicht ſo hieß, ſondern
aus dringenden Gründen ſeinen Namen gewechſelt hatte, nach
dem er von Italien fortgegangen war. Dr. Henrici's Freund
Buscolioni, auch ein Jtaliener, hochbegabter Mathematiker
und Director der Sternwarte, hatte während der üblichen
Revolution, die Crespo machte, kein Gehalt bezogen und war

mit Frau und Kindern dem Verhungern nahe, ſo daß er
Kräuter ſammelte und ſie, wie Spinat zubereitet, mit ben Seinen
genoß. Dann kam die Erköſungsſtunde. Crespo zog in
Caracas ein und Buscakioni's Freund Munoz Tabar wurde
Miniſter. Er verfügte für Busealioni ſofort ein Monatsgehalt
von 800 Fres., und da Buscaliont krank darniederlag, ſo ging
ſeine Frau hinunter in die Stadt, um das erſte Gehalt zu er
heben. Orſi Monbello, das Finanzgenie, empfing ſie.
Scene „Sie wollen 800 Fres haben 2“ „Ja, das Ge
halt meines Mannes „Ach ſo! Aber Jhr Mann borgt
mir 400 davon „Davon weiß ich nichts, er hat mir
nichts dergleichen geſagt.“ „Nicht? Wir ſind ſo gute
Freunde, er borgt ſie mir ſicher.“ „Mein Herr, ich will
die mir zukommenden 800 Franken!“ „Nun, meinetwegen!
Haben Sie die Quittung mitgebracht, ohne die ich nicht
zahlen darf „Jawohl, hier iſt ſie!“ Der klugeFinanzmann las ſie und ſchob 400 Franken hin. „Aber
das ſind ja doch nur 400, die nehm ich nicht!“ „Nicht
Na, dann nicht, dann bekommen ſie gar nichts. Ich habe ja
die Quittung über 800 Franken.“ Frau Buscalioni konnte
froh ſein, daß ſie ſchließlich noch die 400 Franken bekam.
Als Präſident Crespo von der Geſchichte hörte, wollte er ſich
halb todt lachen über das Genie des Finanzmannes, der das
ſchier unmögliche Kunſtſtück fertig gebracht hatte, ein größerer
Spitzbube zu ſein, als der Präſident ſelbſt.



Empfehle

Winter Paletots
Raglan- Paletots
Ulster- Paletots
Pelerinen Mäntel
Bayr. Loden- Joppen
Jagd- Joppen
Sehlafröcke

S in beſt bekannter

Größtes Specialgeſchäft beſſerer Herren und Knabenmoden.

Heute Sonntag bis 7 Ahr abends gröffunet.

ist. Engol,
Güte

Mechanikermeiſter,

empfiehlt Maſchinen Handlung.
billigſt

e Meoerseburg,
Do el. ilteorstr. 16.

in grösster Auswahl zu niedrigsten Preisen:

Gummi- Mäntel e en eehrinen Erſat für Maaß
Knaben Anzüge e aAll den Herrſchaften, die gewöhnt ſind,
Mnaben- Paletots die theuerſten Magaßſachen zu tragen,

bietet meine Neueinführnung in fertigen

Pyjacks Kleidungsſtücken, ken de t
nenes ten vestenKnaben- Joppen Maassstoffen in gedieg-

Knaben- Mäntel Maassarveit
t tSchul- Anzüge. W r e e e

Wig, Hamburg, Bartholo
Hilfe mäusſtr. 97.

Gelegenheitskauf
Große Betten m. kl. unbed. Fehlern

Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 111/2 Mk
Prachtv. Hotelbetten 17 Mk. Rothe
Ausftattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ.
zahle Betrag retour. Preisl. gratis.

A. Kirsehberg, Leipzig 36.

David's Honigkuchen,
David's Mignonherzen,
David's Mignonwaffeln,

Feyler's feinste Coburger
Sehmätzchen

empfiehlt

gegen Blutſtockung. r
89

echt Scheuer's Doppel- itter Kaſſee, Pürin j.
Schönebeck a. NIbe

mit dem S im Hufeiſen
aller bestes Kaſfeemittel!

M r S an s s eDurch Beigabe von Aecht Scheuer's DoppelRitter Kaffee werden ſelbſt
villigere Kaffeeſorten gualitätsreich, erhalten vorzüglichen Geſchmack, liebliches
Aroma und ſchönſte goldbraune, klare Farbe.

Verehrte Hausfrawen?
Prüfet, und Doppel-Kitter St. Georg wird immer Jhr Schutzpatron

J

von Mürbteig, zum Genuß fitr Kinder beſſer
als jedes andere Confect, à Pfd. 80 Pf.,

Robert Heyne,. Faobert Heyne.
Ein paren ſindW reS e

Beſtens empfohlen von

Suppenwürfel w.
Bouillon Kapselm.

Carl Rawuch, Markt 28.
Eignen ſich als praktiſche Weihnachts Geſchenke ganz beſonders

08sw. Rossberg
Juwelier u. Golvſchmied,

Merseburg- J
Reichhaltiges Lager

moderner

Schmuckſachen

in Gold u. Silber,
ſllberne u. verſilberte

Wſelbeſede t. Aeriſhe

Double-, Granat-,
Alfenide- u. Nickel-

Waaren
Nenanfertigung

und Reparaturen
Trauringe.

e Veberſchuhe
G Schneeſtiefel

Boots vorzügliche,

langjährig er
probte primaW sulbhrts

S Sbper s
Turnſchuhe

empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke

Rossmarkta C I J Nr. 12.
Gummi Reparatur Anſtalt.

Sächsiseh-Thüringische-Aetien-Gesellschaft
für Braunkohlen- Verwerthung zu Halle a, S.

Brikets und Preßkohlenſteine
ſſnd vorräthig auf unſern

Brannkohlenwerken am Bahnhofe Kötſchau.

Geſchüfts-Exöffunng.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Amtshäuser 6 b eine

MaterialwagrenHandlung und VictualienGeſchäft
Um geneigtes Wohlwollen bittend zeichnet

Hochachtungsvoll
eröffnet habe.

Wellen AIIeritz.



3 S OSeeMerſeburger

Rabenbräu.
Bester Ersatz für die theuren Nürnberger Biere

2 Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſtem Aalz und Hopfen, ſurrogatfrei, wohlbe

kömmlich, empftehlt in Jlaſchen und Hyphons

A. Welzel, Mersebuarg,
Domplatz Nr. 10.

300
nrgarasse 16. Aanrgstrnsse 16.

eihnachts- Geſchenken
paſſend empfehle ichJFJünger-Gebharät's preisgekrönte Toiletteseifen,

Veilehenwasser, Blumendufte
in eleganten Käſtchen und Flaſchen,

Kölniseh Wasser, gegenüber dem Jülichsplatze,

Licehbig'“s leisehextracte
in 1/1, und s Pfunden,

Honutens und Blookers holl. Caens
in Büchſen und Packe tten,

heochfeine aromatisehe Thee's in la s Pfd. -Patketen.
Düſſeldorfer Punſcheſſenzen:

Kaiſer-, Wuxgunder-, rdbeer-, r n Rothwein, Vunſch, ff. Cognac, Arac
und um.

)scar Leberl,
und e Ha ding Burgotraunse G.

Auffallend billig
S Empfehle in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen
Eleg. HerrenJacket Anzüge in haltbaren Stoffen von Mk. 10 an.
Eleg. Herren Hoſen in den neueſten Stoffen und Muſtern von Mk. Z an.
Eleg. Winter Joppen mit warmem Futter von Mk. 5 an.
S Eleg. WinterPaletots in glatt und flockig von Mk. 10 an.

von Mk. 9 an.S Eleg. Pellerinen Mäntel mit warmem Futter
ſchwarz und farbigGeſtreifte Lederhoſen von Mk. 2 an. Herren Hüte in en M 16 n

S Schwere Lederhoſen von Mk. 3 an. Strick u. Jagdweſten v. Mk. 1,50 an.
I Zuwirn u. Kaſſinethoſen v. Mk. 1,50 an. KnabenJoppen mit warmem Futter

von Mk. 3,25 an.
NMancheſter Hoſen von Mk. 3 an. Knaben Mäntel u. Paletots v. Mk. Jan.
S ArbeitsJackets von Mk. 2,75 an. Weſten, Leibhoſen von Mk. an.

Heute Sonntag bis 7 Uhr abends geöffnet.
MonteurAnzüge, ſ. haltb. v. Mk. 2,95 an.

F. PaKulIa, Merſeburg,
Roßmarkt 5.

Speise- Chocolade

e

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Borger, Pöseneok i. Th.

Am I. Dezember wird der Laden geräumt.
MWilet! Miület! Milet!TotalAusverkauf wegen Geſchäftsauflöfung. e

Wer Geld ſparen will, benutze dieſe ſeltene günſtige Ge
legenheit!Wer Geld verdienen will, e

Unäbertroffen.

Teppiche von 5 Mk. an Wenn auch ſchon manche Gelegenheit
Portièren 2. den Hohen Herrſchaften geboten wordenSteppdecken So iſt, ſo ſtellt dieſer Total Kusver-Reisedecken c Kauf alles bisher Dagewesene ine
r 1.75 den Schattennmoleum 90 LeipzigBVettwäsche JBettvorlagen Kanſhans 44. Petersſtraße 44.

Neuheiten in

Silher-, Doubléer, Granat--
NickelwaarenGold Alfenide- w-

S SSpielwaaren geschenkt
erhält jeder Käufer bei mir ſofort beim Kauf ohne Preisauſſchiag.

Große Auswahl in
Luxusmöbeln, Puppenwagen,

Uhren, Muffen n. ſ. w.

zobert Blumenreich,
Waren und Föhbel-Oredith in.

Male a. S. Große Ulrichſtraße 24.
Spielen leichte Theilzahlungen?

Spielwaaren umſonſt!

Herren und Knaben- Anzüge
Paletots, Joppen

Schuhwanren u. J. zw.

Robert Blumenreich,
Wagren und RöhbelCredi e

S S. Große Ulrichſtraße 21.
ſetchte

Damen und Mädchen C ion,

Wäſche, lrt erröcke u.

obert Blumenretch
Wanavren- urd Movel- eait Ha us,Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse z

Spielend leichte Theilzahlungen!

Lager Geraer
und Gr Kleiderſtoffe

der Geiſel 2 I.
Große Auswahl der moderner

Kleider und Seidenſtoffe
in jedem Genre und in allen Preislagen

Her Ausverkauf der Bertha Naumann s schem Con-
cursmasse, beſtehend in:

Kleiderſtoffen, Herrenſtoffen, Gardinen und
Baumwollwanren

dauert daſelbſt fort und bietet ſich Gelegenheit zu ganz beſonders billigem Einkauf.

e

in Paul Rath Kridſſuicd gegen
Werkſtatt für Neuarbeiten d gute Reparaturen.

e



Die anerkannt beſten
s roh ä 4

Masehe- ofen
jeder Größe für Lobn u. Privatgebrauch
liefert unter Garan ſie die Spezialfabrik

Paul WThiele,
Chemnitz, Lutherſtraße.

14 mal mit höchſten Aus ,eichnungen
prämiirt. Gegründet 1878.

r jedeKind dem Vater zu
Kiſtchen

e Sigarren.W vortheilhafte größere Kaſſegeſchäfte

bin ich in der Lage, eine wirklich gute Cigarre
zu einem ſtaunend billigen Preiſe abzugeben.

100 Stück von Mk. 2,40 bis Mk. 8,00.
Louis Albrecht Hitteuſtr. 4

Ecke Dammmühle.
Als praktiſcheWeih
nachtsge

ſchenke
empfehle in

gro ßer
Auswahl

re

Kochgesehiſirvr
Zu billigſten Preiſen.

Zecher,

Frrrrs
Senbekuchen

iſt noch von keinem andern Futter übertroffen
Zu haben bei: Oarl Bekardt.

c e M eg-Direct vom Jmporthafen. Roh: 59, 64,
68, 78, 84, 88, 92, 106, 110, 120 Pf. Ge
braunt: 74 78, 84, 88, 92, 98, 110, 120140 Pf. Spez Hamburger Melange
p. Pfd. 29 Pf. Für ſämmtl. Kaffees übernich volle Gar e ieſ. hochf. i. Geſchm. ſind

Nichtſchmeck. Kaffee t. Zurückn.
eolli 5 Ko. Pr ſte gratis. Wieder
verkänfſes Rabatt.

Vertreter gesnueht-
Kaffee Versandt-AMaus,

W. Lübbers, Hamburg 6.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

feine Spiegel- und
Schleien-Karpfen

empfiehlt billigſt

Paar orias,Fiſcherſtraße 7

Frau hen Gatuen und jedes

Weihnachten mit einem

Hrobe S

Rath ev. de r Fimſanng erth.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 3, S.G..

empfiehlt als

praktiſche

Normul-
Herren-Strickweſten, Socken,

Herren
Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, Manchetten

S

Grösste Auswahl.

Barrhend-s
Oravattém.

ſemden.
Letzte Neuheiten

Kragenschoner, seidene u. halbseidene Tücher,
Glace-, Krimmer- und Trikot- Handsehuhe, Herren Filzhite,

Hosenträger, Regensehirme,

Damen Hemden
1,00 Mk.DamenKachtzacken
1,30 Mk.

Damen Unterröcke
1,20 Mk.

Damen Beinkleider
90 Pf.

große Wirthſchafts
Srh ren

95 PTindeleechürzen

Schwarje Schnrzen

Taschentücher

weiß und bunt.

Tapſſerie.

Fertige und vorgezeichnete Artikel
aller Art in
Leinen, Filz u. Plüſch.

Fertige Häkel
Arbeiten.

Fertige Sophakifſen
von 50 Pf. an bis zum eleganteſten
Genre in Seidenplüſch mit Hand

ſtickerei.

Kinder-Kleidchen
von 90 Pf. an.

Kinder-Jückchen.
Kinder Hänbchen.
Erſtliugs

Weiße, bunte und ſchwarze

Kinderſchürzen,
Auswahl in allen Größen

und zu billigſten Preiſen.
größte

Plüſch Hauben
für Damen u. Kinder.

Damen Strickweſten,
große Auswahl, billige Preiſe.

Damen Glacs6,
Damen Krimmer-,

Damen Triecvt-
Handſchuhe.

Strümpfe

Wäſche.

ür Damen und Kinder.

Gamaſchen,

Leib u. Kniewärmer.

Corsets.
Ball-Blumen,

Ball-Hausſchuhe,
Ball-Strümpfe,

Ball-Tücher,
Ball und Theater

Shawls.

er
Puppen

Spielzeug.

Ziohang ama 15. Januar 2893.
Ra die

ter Lotterie3 n so e Se e
a 18,000, 10,000,

a 29060, 5 à e 50 à 600 R. ete.

S C dor Gew. i ſgt mit 70 garan igt.Wer ſein Geld e ort für Schu thfett, iste 2TDrauolin, e
Gentner's Wie hſe in roten Doſen erzeurgt auc

h Leder wieder ſchönen Glanz Fabrikant Karl
Verantworſſſche cher St a Berlagg von Th. Rößner
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as junge Paar im Erkerſtübchen
S Am Marktthor, wünſcht ſich längſt ein S

Mit Härchen blond und Aeuglein blau
So rührend bat die hübſche Frau
„Und wenn es ſich noch thuen läßt,

Womöglich noch zum Weihnachtsfeſtl“
Daß Adebar, der gute Mann,
Sich ſchlechterdings nicht helfen kann.
„Die nette Frau, das iſt ja wahr,
Sie wartet ſchon ſeit manchem Jahr.
Sei's denn?“ ruft er und fliegt zum Park.
„Jch find es freilich etwas ſtark,
Mich in den Froſt hineinzutreiben
Und gar das „Muſter“ vorzuſchreiben.
Von „Auswahl“ kann in ſolcher

Seit
Wo Wald und Weg und Ceich

verſchneit

Was bildet ſich die Frau denn

ein S
Wahrhaftig nicht die Rede ſein;
Doch ich ver ſuch' s!“ Er flieg

ſogleich

Hinüber nach dem Mummel
teich

Allein, da dieſer zugefroren,
Hat Adebar ſein Recht verloren
„Was nun Er ſinnt und hebt

das Bein,
Allein ihm fällt kein Ausweg ein.
Gern hülfe er dem jungen Paar,
Das ſtets zu ihm ſo freundlich

war,
So lieb ihn grüßte vom Altan,
Wenn ſie ihm auf dem Markt

turm ſah'n.
Doch konnten ihr nur kluge

Elfen
Und höchſtens Koboldskunſt noch

helfen
Da fällt der kleine Muck ihm ein,
Der drüben wohnt am Krötenſtein.
Flugs fliegt er hin zum Heidemoor
Und trägt ihm ſeine Bitte vor.
Der Hwerg zwar brummt: „Laß mich in Ruh' l“

S

Correſpondertt.“
Merſeburg

Allein am Ende ſagt er zu,
Ein Loch ihm in das Eis zu brechen
Doch freilich mußt er ihm verſprechen
Ein MäuſebratenVorgericht,
Was Adebar auch gern verſpricht.

lte und ſein Sohn ſogleich
ſich drauf zum Mummel

teich

Jhr Müh'n war groß; das Eis
war dick

ch gelang es noch zum Glück
ſich Adehar und

ſtſcht,

Und endlich ha

Ein winzig D
zwar,

Ein Mädel, braun von Aug' und
Haar,

Allein er denkt: Die kleine Frau
Nimmt's juſt zu Weihnacht nicht

genau.
egt zur Stadt. Jm

nächtsſchein

i das Erkerfenſter

Paar im lichten

Gar einſam unterm Weihnachts
baum.

Leis klopft er an, ſie hörten
gleich

Das war Jubel, ſag ich
euch!

Ob's juſt ein Bub', ob blond,
ob braun,

nahmen ſich kaum Seit zu
ſchau'n;

Sie wiegten's Kindle nur im
Arm

Vor Luſt und Glück, und herztens

warm.
Drauf dankten ſie, wie ſich's ge

bührt;
Der Adebar war ganz gerührt.
Verlegen ſprach der brave Mann
„Vun ja, man thut ja, was man

kann;
Das iſt ja Amts und Storchen

pflicht,

Doch „Auswahl“ giebt's um
Weihnacht nicht.

e



Junge Herzen.
Roman von Paul Bliß.

Nachdruck verboten.)

ihm die
Hand.

„Jm Gegenteil, mein Jungchen, ich
habe ſogar ſehr an Dich gedacht, wovon ich
Dir ſogleich einen Beweis geben werde.“

„Ah! Will ſich die Gnädige malen

laſſen d

Fortſetzung.

Lächelnd reichte Meinhold

Täglich ſaß ſie eine Stunde, oft auch
länger, und nie wurde ſie müde.

Natürlich erfuhr kein Menſch etwas da
von, denn es ſollte ja eine Ueberraſchung
für Alle ſein.

Und wenn ſie nun ſo ſtill daſaß, und ex
uüUnausgeſetzt und fleißig malte, begann ſie,

Einen Augenblick ſchwieg Meinhold ver
ſtimmt, dann aber ſagte er ruhig „Das
Fräulein Tochter ſoll bei Dir Malunterricht
nehmen.“

„So ſo! Na, auch nicht übel für den
Anfang jedenfalls ganz gut; natürlich muß
ſie feſte blechen unter fünf Mark die
Stunde thu' ich's nicht. Das zahlt ſie doch
wohl, wie

„Jch denke wohl.
erwartet Dich bereits.“

Seit zehn Tagen war ſie nun ſeine
Schülerin.

Sonderbar genug hatte dieſer Unterricht
begonnen.

Ganz ernſthaft hatte ſie ihm gleich bei

Alſo geh' hin, man

ihn etwas genauer zu beobachten, jeden
Tag mehr, jeden Tag genauer, bis ſich end
lich jede Linie ſeines Geſichts ihr ziemlich

genau eingeprägt hatte.
Was für ein ſchmucker, lieber Kerl iſt er

doch! dachte ſie dann, und kicherte in ſich
hinein, ſo daß er oft fragend zu ihr hinſah.

Als die Sitzung beendet war, trat ſie an
t Bild heran langſam und andachts-
voll.

Erſtaunt betrachtete ſie es.
Herrgott, war das eine Aehnlichkeit!

Das War ſie ja, wie ſie leibte und lebte
Und nicht nur die äußerliche Aehnlichkeit

Beginn der erſten Stunde feſt und feierlich
erklärt: „Jch will Jhnen nur gleich vor
vornherein ſagen, daß ich gar keine Spur
von Talent habe und daß ich nur auf Ma-
mas Wunſch den Unterricht nehme.“

Und ſo ließ er ſich herbei, alle ihre An
fängerarbeiten zu korrigieren, mit un-
endlicher Geduld ſtand er bei ihr und half
hier und da, und war immer liebenswürdig
und nett, und gar nicht ſo bärbeißig, wie
er ſich zuerſt gegeben hatte.

kam es auch wohl vor, daß er weniger auf

hold.

war es, nein, auch von ihrer Seele, von
ihrem Jnnenleben ſprach das Bild.

Jetzt bekam ſie noch ein wenig mehr
Reſpekt vor ihm. Das hatte ſie ihm bei-
nahe nicht zugetraut.

Eines Tages, eben als die Sitzung be
endet war, überraſchte ſie Doktor Mein-

Er hatte bis jetzt vergeblich geharrt,
daß Mariechen ihn rufen würde, nun dul-
dete es ihn nicht länger bei der Arbeit, nun
mußte er ſie einmal wiederſehen.

Als er ſo plötzlich ins Atelier trat, war
die Ueberraſchung natürlich groß.

Man hieß ihn herzlich willkommen
aber Lewald war nicht ſonderlich erbaut von

e dem Beſiich, und das Fräulein noch weniger
Und wenn er dann ſo hinter ihr ſtand.

die Staffelei als auf das reizende Mädchen
ſah, und vor allem auf dieſe wunder
volle Linie, die vom Kopf nach dem Nacken
ging, die gerade war es, die ſein Künſt

lerauge entzückte.
Eines Tages ſagte ſie unvermittelt:

„Jch möchte nun auch mal lernen, Portrait
zu malen.“

Ganz erſtaunt und äußerſt beluſtigt
fragte er: „Aber weshalb denn das auch
noch

Mit reizender Schelmerei antwortete
ſie: „Um dann meine Mutter zu ſtrafen,
indem ich ſie porträtiere.“

Jetzt lachte er laut auf.
Aber plötzlich kam ihm eine Jdee.
„Wiſſen Sie was,“ ſagte er, „wie wärs

denn, wenn ich Sie mal
könnte

Fragend ſah ſie ihn an.
Er aber luſtig weiter: „Wirklich ich

hätte große Luſt dazu! Möchten Sie mir
dazu ſitzen

„Warum nicht!“
„Wirklich? Jſt es Jhr Ernſt?“
„Aber ja doch!“
Da jubelte er auf: „Gut, ſo beginnen

wir gleich heute! Jch habe gerade eine leere
Leinennind da.

„Daw heißt, ich darf doch auch ſprechen
dabei?“ fragte ſie heiter. „Denn wenn ich
ſtill wie ein Oelgötze daſitzen ſoll, dann
danke ich beſtens dafür!“

„Erſt recht ſollen Sie ſprechen, damit
jeder Zug des echten Lebens ins Bild hin
ein kommt, nur ſtillſitzen müſſen Sie, das
kann ich Jhnen gleich ſagen

„Nun, ich werde mir Mühe geben.“
Und ſo begann er, ihr Bild zu malen.

Maler liebte ſein Modell;

porträtieren

ja ſie wurde zuerſt ſogar ganz befangen und
verlegen, beherrſchte ſich aber ſchnell wieder.

Nach den erſten üblichen Begrüßungen
und Erkundigungen wollte er natürlich auch
etwas von ihren Malſtudien ſehen.

Plötzlich ſah er das jetzt nahezu fertige
Portrait auf der Staffelei ſtehen.

„Ach, ſieh' da!“ ganz erſtaunt trat er
Hrran.

Nun betrachtete Meinhold das Por-
trait mit anderen Augen. Wie das gemalt
war; mit wie intimen Reizen, mit wie
feiner Kenntnis der Seele! Ah, ſo konnte
nur einer malen, der über das Aeußerliche
hinweg in die Seele hineinſah ja wahr
haftig, das war keine Einbildung: der

er liebte die
Kleine!

Sprachlos ſtarrte er das Bild an.
Der Schreck dieſer neuen Entdeckung

lähmte ihm alle Glieder.
Endlich, endlich raffte er ſich auf, ſagte

leichthin Adieu und ging.
Und nun rannte er umher, ohne Halt

und ohne Raſt, weiter, immer weiter.
Jſt es wahr? Jſt es nicht wahr?
Vald treibt der Zweifel ſein Blut zu

raſender Haſt an; bald wieder ſpricht die
Hoffnung ein Wort des Troſtes und der
Mäßigung.

Ach, wenn es wahr wäre!
Wütend ballt er die Hände zuſammen,
ja, dann könnte er ihn erwürgen, kalten

Herzens!
Und ein Haß keimt in ihm auf, ei

wahnſinniger, wütender Haß.
Freund! Freund!
Was hieß Freund im Leben? Egoiſten

ſind ſie alle, brutale Egoiſten!
Ja der war jnng, kaum dreißig

vielleicht war das der Grund geweſen.

Ach, jung ſein, noch einmal jung ſein!
Jugend iſt ja alles, alles im Leben!

Und er iſt nun ein alter Mann ja
er fühlt es

Ach, wie er dieſe geſunde, brutale Ju
gend nun auf einmal haßte, wütend, wahn
ſinnig haßte!

Aber wartet, ſchrie es in ſeiner Bruſt,
wartet, ich halte nun die Augen auf!

Atemlos kam er daheim an, lief in
ſein Zimmer und ſchloß ſich ein.

Als Mariechen am nächſten Morgen
erwachte, wehte ihr der lalte Morgenwind
ganze Wogen von ſüßen Düften entgegen.

Jhr Fenſter ſtand offen und draußen
blühte der blaue Flieder.

Wonnig, beſeligt ſchloß ſie die Augen
und träumke einen bunten Frühlingstraum.

Einen Traum, in dem ſie die verzau
berte Prinzeß war, die von einem ſchmucken
jungen Burſchen zum Leben wieder wach
geküßt würde.

Es war ein herrlicher Traum, und ſie
wünſchte, er möchte ewig währen.

Vormittags gegen zehn Uhr machte ſie,
wie gewöhnlich, ihren Spaziergang.
Und wie gewöhnlich traf ſie natür

lich gang zufällig den jungen Maler.
Selbſtverſtändlich ſpazierken ſie nun zu
ſammen.

Als ſie weitergingen, wurde ihr warm.
Sie zog das Jackett aus, warf es ihm zu
und rief ausgelaſſen: „Da! Als ein Ritter
können Sie ſich auch ein wenig nützlich
machen!“

Lachend ſah er ſie an.
Plötzlich, als ſie um die nächſte Wegecke

bogen, ſahen ſie ein Liebespärchen, einen
Soldaten, der ſein Mädel abküßte, und ſich
um die ganze Welt nicht kümmerte

Lewald lächelte heimlich.
Sie aber wurde rot.
Schweigend und ſchnell ging

weiter.
Nach zwei Minuten rief ſie jubelnd:

„Was meinen Sie, wollen wir ein bischen
„Greifen“ ſpielen

„Warum nicht,“ meinte er.
Aber kaum hatte er das geſagt, da lief

ſie ſchon los, huſch! wie der Wind,
auf und davon!

Und nun er hinter her.
Das war eine Jagd, immer im Ga-

lopp, von einem Beet zum andern, immer
rund herum, und immer in wilder Hetz-
jagd.

Wie ein Reh flog ſie dahin; und er,
leicht und behend, hinter her. Manchmal
ſchien es, als habe er ſie; ſo wie er dann
aber zugreifen wollte, huſch! war ſie
wieder weg und drehte ihm eine „Naſe“ zu.

Aber er verzagte nicht; er war Soldat
geweſen und wußte, daß der nur ſiegen
konnte, der zäh war und Ausdauer hatte

auf Du nur, dachte er ich krieg' Dich
ſchon, Du wirſt bald kaput werden!

Und richtig, nach kaum fünf Minuten
ließ ihre Kraft ſchon nach.

Aber nun legte er erſt los, hopp,
hopp, hopp, immer im raſenden Tempo,
und mit einmal hatte er ſie im Arm.

Atemlos, bebend, mit roſig erhitzten
Wangen, mit blitzenden Augen, ſo lag
ſie in ſeinem Arm.

Und da preßte er ſie an ſich, und küßte
ſie im Feuer der heißen glühenden Liebe,
küßte ſie, wieder und wieder. (Schluß folgt.

man



ſt das dieselbe Clelt im VTlinterkleide,
Die fFestlich heut' mit duftgem Grün ſich kränzte

Sind das die Augen, trüv und nass vom Heide,
Aus denen hbeurt' die reinſte Freude glängt
And denen, fern von Luſt und beitern Scherzen,
Schon längſt die goldne Jugendzeit entfloh
Sind ſie im Schein der hellen Wleihnachtskerzen
Nicht mit den Kindern heut wie Kinder froh?

Das ſchafft Dein Zauber, heil'g WAuncdernacht,
Die einſt der Welt das höchſte Heil gebracht,

Geihnacht.
Wie trauerte, in Sündenſchuld verloren,
Der Srädkreis heut', des tiefſten Jammers Bild
Wär' nicht der Ruf: „Der Heiland iſt geboren l
Srklungen einſt auf bethlehems Gefilcil
Nun a er iſt der Fluch von uns genommen,
Der ewig wäre unſrer Sünden Lohn,
Denn aus der Höhe iſt zu uns gekommen
Der gnacdckenreiche milde GSottesſohn.

O nimm, Herr J. fus Chriſt, den Dank heut' an,Den untres Herzens Schwachheit ringen kann i

Und nun, ihr Kleinen, längſt des Harrens müde
Schaut her, was euch der hbeil'ge Chriſt gebracht
O, dass den Himmel er in euch behüte,
Der heut aus euren hellen Augen lacht!
Ihr aber, Greiſe ſchon in jungen Jahren
Die kalt ihr lächelt zu der Jugenä Luſt
Wie arm ſeid ihr, dass ihr nicht konntet wahren
Das F. ohe Kinderhberz in eurer Bruſt

Träumt ſolch ein Herz doch einen Jugendür
Alljährlich neu beim hellen WAleſhnachtsbaum.

E. Greiner.



Huſtenreig bei Kindern. Man kaufe i
einer Droguenhandlung oder Apotheke für 5 Pfg

Weihnagehts-

Das ist der Zauber der
Mit dem Lichterbaum und
Dass sie die welterhalt
Auch zu den weltbehe

Huflattichblüte, nehme die Hälft
ſie in einem halben Liter Wa
man durch ein Sieb und
Candiszucker (etwa für 10 Pf
einkochen, bis ein ſyrupartiger Saf
den iſt; von dieſem Safte gebe n
ſtündlich einen Theelöffel voll.

Zeim Eſſen und Trinken iſt vo
und Einſeikigkeit zu warnen. Jm a
als Regel gelten: iß, was Dir ſchm

F.
I

Schneiderwerkſt
Welt. Die königliche Militärmonturanſtalt
Army-Clothing-Depot“ in Pimlico, eine
lichen Vorſtadt von London, übertrifft wohl
Ausdehnung, Arbeitskombination und Leiſtungs
fähigkeit alle zu ähnlichen Beſtimmungen je ge
gründeten Jnſtitute und bekleidet mit ihren S
zeugniſſen die Grenzwächter in Oſt und Weſt
IJndien, die Londoner Polizei wie jene im Kaf
fernlande. Als auf den Schlachtfeldern des
Krimkrieges im Jahre 1855 die Energie der eng
liſchen Truppen unter dem kläglichen damaligen
Verpflegungsſyſtem zuſammenzubrechen drohte,
faßte die Militärverwaltung den Entſchluß, die
Anfertigung der Monkturen verſuchsweiſe in die
eigene Hand zu nehmen und die Arbeitsſtätten
mit allen Vorrichtungen auszuſtatten, welche die
oderne Technik für Werkſtätten dieſer Art zur
Verfügung geſtellt hat. Jn einer Ausdehnung
von nahe an 200 Meter ziehen ſich zwei Reihen
dreiſtöckiger Gebäude hin, in denen die verſchieden
artigſten Arbeiten ausgeführt und die fertigen
Vorräte aufgeſpeichert ſind, als man anzunehmen
verſucht ſein möchte, weil von dem praktiſchen
Grundſatze ausgegangen wird, daß durch lange
Lagerung die Haltbarkeit der Stoffe vermindert
und gleichzeitig der Zinſenverluſt für das tot
liegende Kapital unnötigerweiſe vermehrt wird,

Perantwortlicher Redaktenr: Paul Vetter,

während doch die Arbeitskräfte und Maſchinen
itn Stande ſind, die größten Beſtellungen in
kürzeſter Zeit zu effektuſeren. Wöchentlich wer
den durchſchnittlich 11000, in manchen Jahren
wohl auch mehr als 600 000 Stück Röcke ange
fertigt, von welchen die billigeren auf nur 15
Mark (für

die

chen S

Fußtruppen), die koſtſpieligen aber,
oldverbrämten Galakleidungen der
tabstrompeter, auf 720 bis 800 Mk.

Truppengattung nicht ſo viel wie bei der letzteren
auf Gleichförmigkeit der Körperkonſtitution ge
ſehen zu werden braucht. Das Zuſchneiden der
Stoffe je 30 Stück auf einmal geſchieht
mittelſt Maſchinen und für die kaum daumen-
langen Tuchabfälle werden durchſchnittlich in
Jahre nicht weniger als 170000 Mark erlöſt.
Die Totalſpeſen der Anſtalt belaufen ſich im
Durchſchnitt jährlich auf 45 Millionen Mark.

Sautber.

Wohin man sich wendet, wohin man auch schaut,
Erfuüllt sich der höchste Traum, denn wir wissen:
Was die andern Tage auch niedergeriss en
An diesem Tag wird nur aufgebaut

Röcken allein
angefer

f. die Größenverhält
B. exiſtieren

hingegen
il bei der e

werden in J

e Rätſel Ecke

Ouadraträſel.

a a a

Dem Fritzchen hat der Weihnachtsmann ſo viel beſchert,
Daß er vor lauter Spielzeug gar nicht zu entdecken.
Hat ihn der grimme Wallnußknacker gar verzehrt?
Wo mag der kleine Fritz denn nur in Fimmer ſtecken

Die Buchſtaben ſind ſo zu oronen, daß
dieſelben, ſenkrecht wie wagerecht geleſen
ergeben: 1. Vogel, 2. männlicher Vorname,
3. großes Gewächs, 4. weiblicher Vorname.

Hilben-Rätſel.
Aus folgenden 30 Silben

Ro, a, um, es, mey, af, ti, pom, ji,
o, bert, tel, me, nach, ran, mos, mi,
ni, lu, gall, pal, pe, fe, ge, in, loh,
er, ki, gol, ſtadt

ſind 10 Wörter zu bilden. Die Anfangs
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, er
geben eine Stadt in der Türkei.

Die 10 Wörter bedeuten: 1. Tier,
2. Baum, 3. männlicher Vorname, 4. Stadt
in Süddeutſchland, 5. Leichtmetall, 6. Vogel
7. Frucht, 8. Stadt in Jtalien, 9. Volks
ſtamm, 10. Dichter.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Auflöſungen aus vorletzker Nummer
Umſtell-Rätſel: Raum, Oberſt,

Schauer, KRſche, Liſte, Jrene, Natter, Daniel,
Eſſen Zioſakinde. Silbenrätſel:
Friede, Reibe, Jtalien, Erde, Dover, Rudolf,
Jrena, Ceder, Hobel Friedrich. 51
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